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in Polen 


Bromberger Tageblatt 


Eine Berichti erichte über die Berliner Konferenzen deutſcher und polniſcher 
ine Berichtigung falſcher zn peri be am 27. und 28. Auguſt. ! 


Von Ervin Sasbach, Senator und Mitglied der polniſchen Gruppe der Juterparlamentariſchen Union. 


Wie bereits in einem gemeinſamen deutſch⸗polniſchen 
Communiqué durch die Preſſe der breitejten Offentlichkeit 
mitgeteilt wurde, find die in Berlin gelegentlich der 25. Ta⸗ 
gung der Interparlamentariſchen Union zuſammengetroffe⸗ 
nen polniſchen und deutſchen Volksvertreter nicht ausein⸗ 
andergegangen, ohne vorher in zwei Konferenzen am 
Montag, dem 27., und am Dienstag, dem 28. Auguſt 


die Wege und Grundlagen für einen deutſch⸗volniſchen 
Ausgleich pg 


in großen Umriſſen beſprochen zu haben. Der Verlauf der 
Verhandlungen wurde durch einſtimmigen Beſchluß 
für vertraulich erklärt, — eine Vereinbarung, an die 
man ſich nach meinen genaueſten Beobachtungen auf deut⸗ 
ſcher Seite peinlich gehalten hat. Es iſt aufrichtig zu be⸗ 
dauern, daß gerade ein Teil der einflußreichen polni⸗ 
ſchen Preſſe, zum Teil aus parteipolitiſchen, zum Teil aus 
deutſchfſeindlichen Geſichtspunkten heraus, die Veröffent- 
lichung verſchiedener Indiskretionen aus jenen Beratungen 
geſtattet, die fo irreführend gehalten find und jo 
falſch kommentiert werden, daß ich als Teilnehmer an 
dieſer Ausſprache, wiederum im Intereſſe des für beide 
Seiten gleich lebenswichtigen deutſch⸗polniſchen Ausgleichs 
gezwungen bin, einige dieſer tendenziöſen Falſchmeldungen 
ſofort zu berichtigen. A 
Wenn ſich der „Kurjer Poznanſki (in feiner 
Nummer vom 29. Auguſt d. J.) von ſeinem Berliner Korre⸗ 
ſpondenten melden läßt, daß die Anregung zu dieſer Aus⸗ 
ſprache der polniſchen und deutſchen Parlamentarier von 
der ganzen polniſchen Gruppe ausging, und daß ich mit 
der techniſchen Vorbereitung beauftragt wurde, ſo iſt das 
zweifellos richtig. Um ſo unverſtändlicher erſcheint darum 
ein in der gleichen Ausgabe des nationaldemokratiſchen 


haben, wobei ausdrücklich die in Berlin l Ber- 
e v des parlamentariſchen Regierungsblo 
werden. 


im ausdrücklichen Einvernehmen mit der geſamten 
polniſchen Gruppe 


erfolgte, die an jenem Tage unter dem Vorſitz des Abge⸗ 
ordneten Jan Debſki, eines Parteiangehörigen der Piaſten 
und nicht des Regierungsblocks, tagte. 

Der Korreſpondent des „Kurier Poznanſki“ verſucht, den 
Eindruck zu erwecken, als habe es ſich bei dieſen Beſprechun⸗ 
gen gewiſſermaßen um eine zwiſchenſtaatliche Konfe⸗ 
renz gehandelt, zu deren Einleitung man vorher die Er⸗ 
laubnis der polniſchen Regierung eingeholt 
habe. Von dieſem Vorſpiel, das mir durchaus unglaub⸗ 
würdig erſcheint, iſt mir nichts bekannt; wohl aber 
waren ſich alle Teilnehmer des 


völlig inoffiziellen Charakters 


dieſer unverbindlichen Ausſprache bewußt, an der auch auf 
reichsdeutſcher Seite keine Staats-, ſondern nur Volks⸗ 
vertreter teilnahmen. Gerade dieſes nicht offizielle Gepräge 
unſerer Verhandlungen ermöglichte eine vertrauens ⸗ 
volle Ausſprache, die allerdings auch den Verhandlungen 
der von beiden Nachbarſtaaten bevollmächtigten Delegationen 
zugute kommen muß. 

Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß ſich eine derartige 
Diskuſſion unter den gegebenen Verhältniſſen nicht auf 
eine Erörterung rein wirtſchaftlicher Fragen be⸗ 
ſchränten konnte. So war mir auch von meinen polniſchen 
Kollegen ausdrücklich verſichert worden, daß man über die 
wirtſchaftlichen und kulturellen Probleme, die ſich bislang 
einem deutſch⸗polniſchen Ausgleich hindernd in den Weg 
ſtellen, debattieren wollte. Der ſchleppende Gang der jabre- 
langen Handelsvertragsverhandlungen hat auch zur Genüge 
bewieſen, daß man auf wirtſchaftlichem Gebiet nicht ohne 


eine Klarſtellung der geſamtpolitiſchen Atmoſphäre 


auskommen kann. Die Geſundung der deutſch⸗polni 
Wirtſchaftsbeziehungen iſt Er A man Gien au dr 
haben will oder nicht, eine hochpolitiſche Angelegen⸗ 
heit geworden, die mit anderen politiſchen Problemen, 
kultureller und ſoziologiſcher Natur, aufs engſte verbunden 
iſt. Es war alſo kein „Skandal“, wie der Berichterſtatter 
des „Kurjer Poznanſki“ ſich auszudrücken beliebt, daß auch 
Mi nd erheitsprobleme bei dieſen Unterredungen 
zur Sprache kamen. Wenn ein Kaufmann mit den Berufs⸗ 
genoſſen eines anderen Landes in Geſchäftsbeziehungen 
treten will, dann wird er gerade aus wirtſchaftlichen 
Gründen einen großen Wert ein gewiſſes Ver⸗ 
trauens verhältnis legen, auf eine Sympathie, 
die ſich nicht erreichen läßt, wenn es den im Hauſe des Ver⸗ 
tragspartners wohnenden Familienmitgliedern zum min⸗ 
deſten nicht gut geht. Wer alſo gegen den Abgeordneten 
Naumann und andere Mitglieder der polniſchen Dele⸗ 
gation, die auf die Minderheitsprobleme zu ſprechen kamen, 
den Vorwurf einer „ſkandalöſen Illoyalität“ erhebt, iſt auch 
in Wirtſchſchaftsfragen ein politiſches Kind. Beſonders 
töricht iſt aber der Vorwurf gegenüber dem Vorſitzenden 
des deutſchen parlamentariſchen Klubs, der zu ſeinen 
durchaus ſachlichen, nur auf Tatſachen beruhenden 
Ausführungen 

durch die vorausgehende Rede eines Mitgliedes der pol⸗ 
niſchen Handelsvertragsdelegation, des Abgeordneten Dia⸗ 
mand, erſt herausgefordert wurde, der wörtlich er⸗ 


klärte (was man übrigens auch im Krakauer „Jluſtrowany 
Kurjer Codzienny“ vom 29. Auguſt nachleſen kann, „daß ſich 
die Lage der deutſchen Minderheit in Polen in den letzten 
Jahren merklich gebeſſert habe“. Es war für die Abgeord⸗ 
neten der deutſchen Minderheit unmöglich, dieſe offen⸗ 
bar den Tatſachen nicht entſprechende Behauptung Diamands 
un widerſprochen zu laſſen. 8 

Der „Kurjer Poznanſki“ hält in ſeiner Berichterſtattung 
die Gelegenheit für gegeben, einen Gegenſatz zwiſchen 
mir und unſerem Fraktionsvorſitzenden Nauman n zu 
konſtruieren, ein Bemühen, das denen ein Lächeln abzwingt, 
die die Abſicht durchſchauen. Sowohl meine kurzen Worte 
der Einführung bei Beginn der Sitzung, als auch die Aus⸗ 
führungen Naumanns als Erwiderung auf die Rede Dia⸗ 
mands fanden die einmütige Billigung unſerer 
zahlreich vertretenen Fraktionskollegen. 

Der Krakauer „Kurjer“ deckt dazu einen anderen Gegen⸗ 
ſatz auf, den er ſelbſt, ohne es zu wiſſen, ad absurdum führt. 
Er hat die ſamoſe Entdeckung gemacht, daß ſelbſt die reich s⸗ 


deutſchen Teilnehmer an unſerer interparlamentariſchen 


Beſprechung über die „politiſchen“ Ausführungen des Abge⸗ 
ordneten Naumann konſterniert geweſen wären. Sie 
hätten lediglich die Abſicht verfolgt, wirtſchaftliche 
Probleme zur Sprache zu bringen und nebenher nur die 
Intereſſen der Reichsdeutſchen zu wahren. Unmittel⸗ 
bar vor dieſer ſenſationellen Behauptung teilt aber das⸗ 
ſelbe Blatt zweifellos richtig die Rede des deutſchen Ben- 
trumsabgeordneten Prälat Ulitzka mit, in der dieſer 
wörtlich ausführte, 


„daß gleichzeitig mit dem Abſchluß eines Wirt⸗ 
ſchaftsvertrages eine Anderung im Kurſe der 
polniſchen Minderheitenpolitik unbedingt neben⸗ 
* her gehen müſſe“. ; 
Erſt auf dieſe Ausführungen des Prälaten Ulitzka er 
belle die Antwork 7 polniſchen Abgeordneten Dia⸗ 
mand, die wiederum den Abgeordneten 
ſeinem Bericht über die tatſächliche Lage der deutſchen Min⸗ 
derheit in Polen veranlaßte, der von den nachfolgenden pol⸗ 
niſchen Rednern in keinem Punkte überzeugend widerlegt 
werden konnte. i 
Wenn man ſich weniger darüber wundern kann, daß 
führende Blätter der Oppoſition, wie etwa der „Kurjer 
Poznanſki“, aus den Berliner Beſprechungen Kapital zu 
ſchlagen ſucht, ſo muß es doppelt befremden, daß ein dem 
Regierungsblock naheſtehendes Organ wie der Warſchauer 
„Glos Prawdy“ (in Nr. 241 vom 31. 8.) an leitender 
Stelle ſich nicht nur grundſätzlich gegen die Interparlamen⸗ 
tariſche Union und ihre Friedensbeſtrebungen ausſpricht, 
ſondern auch über die Konferenz der polniſchen und deut⸗ 
ſchen Parlamentarier einen Bericht bringt, der von Sach⸗ 
kenntnis völlig ungetrübt iſt, und in einer 
Drohung an die deutſche Minderheit ausklingt, die ſich 
ſelbſt verurteilen muß. Wenn im Leitartikel des „Glos 
Prawdy“ mitgeteilt wird, daß der Abgeordnete „Groebe“ — 
er heißt Graebe, wie auch in Warſchau bekannt ſein 
dürfte — „ein ganzes Repertoir des dümmſten Unſinns“ 
über die „angebliche Benachteiligung der Deutſchen in Polen 
vorgebracht habe“, ſo iſt dieſe unverſchämte Kritik beſonders 
fehl am Platze, weil mein Kollege Graebe, der hier als 
Prügelknabe für das böſe Gewiſſen des Artikelſchreibers 
herhalten ſoll, 


ährend der ganzen Konferenz das Wort überhaupt 
während der ganzeicht ergriffen hal. 


Der freundſchaftliche Hinweis, die polniſche Volksgemein⸗ 
ſchaft er ee (niemals begangene) Niederträchtigkeit 
nicht ſo leicht vergeſſen, ſondern mit der Fortſetzung der 
unterbliebenen Liquidation von vierzigtauſend Hektar dent: 
ſchen Landes beantworten, verleitet zu einer Unterſuchung 
über die Liquidationspolitik überhaupt, die ich mir an dieſer 
Stelle erſparen will, und erfährt eine beſondere Beleuch⸗ 
tung durch die Tatſache, daß der „Monitor Polſki“ ausge⸗ 
rechnet in den Eröffnungstagen der Interparlamentariſchen 
Union eine neue Liſte publizierte, nach der wiederum 
12 kleinere deutſche Beſitzungen einer vom nationalen Polen 
früherer Zeiten ſo ſcharf gerügten Enteignungs⸗ 
politik zum Opfer gefallen find, nachdem durch fie in den 
letzten acht Jahren 

bereits Tauſende der beſten Wirte von ihrer ange⸗ 

ſtammten Scholle verdrängt 
wurden. 

In übereinſtimmung mit den anderen von mir erwähn⸗ 
ten polniſchen Zeitungen ült der „Kurjer Poznanſki“ das 
Vorgehen der gewählten Volksvertreter der gewählten Min⸗ 
derheit in Polen bei dieſer von polniſcher Seite angeregten 
Konferenz für einen „Bruch der Solidarität“ und fragt — 
mit deutlicher Anfpielung auf die Vertreter des Regierungs- 
blocks, die mit unſerer Teilnahme an den Beſprechungen 
ebenſo einverſtanden waren wie die Abgeordneten anderer 
Parteien — ob Polen noch lange von Leuten „gekränkt“ 

werden pi, die jeder perſönlichen Würde bar find und in 
erniedrigender Weiſe von Höflichkeit triefen“. — Dieſen un⸗ 
verantwortlichen Volksverführern aus einer Poſener Redak⸗ 
ttonsſtube möchte ich die Ausführungen entgegenhalten, die 
ich mir mit ausdrücklicher Billigung meiner Fraktions⸗ 
kollegen zu Beginn dieſer Verſtändigungskonfe⸗ 
renz deutſcher und polniſcher Parlamentarier zu machen 
erlaubte und die folgenden Wortlaut hatte: f r 

i „Meine Herren! Die heutige Zuſammenkunft findet 


auf Anregung der polniſchen Gruppe ſtatt, 
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aus deren Mitte der Wunſch geäußert wurde, gelegentlich 
der Unionstagung mit führenden deutſchen Parla⸗ 
mentariern zuſammen zu kommen. Es hat bereits 
eine Reihe ähnlicher Zuſammenkünfte ſtattgefunden. Wenn 
ich recht unterrichtet bin, beſteht ein deutſch⸗polniſches Ver⸗ 


ſtändigungskomitee, dem maßgebende Perſönlichkeiten aus 


beiden Ländern angehören. * À 

Nach einer Richtung aber ift die heutige Zuſammen⸗ 
kunft neuartig. Die polniſche Gruppe hat diesmal uns, 
ihre deutſchen Kollegen, erſucht, dieſe Beſprechung 


anzubahnen, aus der Erwägung heraus. daß die alten Be⸗ 
ziehungen zu unſerem Muttervolte hierbei förderlich ſein 
können. : 


Der Gedanke, daß die nationalen Minderheiten 
dazu beitragen könnten, die Verſtändigung der 
Staaten untereinander zu fördern, ift nicht neu Stets 
hat den Männern, die ſich ſeit Jahren mit dem Problem 
der Minderheitenfragen beſchäftigen, vorgeſchwebt, wie 
förderlich für die Befriedung der Welt es wäre, wenn die 
nationalen Minderheiten dazu helfen könnten, die Brücke 
von Staat zu Staat zu ſchlagen, anſtatt wie bisher 
Gegenſtand der gegenſeitigen Reibungen zu ſein, 
wobei fie, die Minderheiten, ſtets die geſchlagenen waren. 

Wenn die heutige Beſprechung einen Schritt vor⸗ 
wärts auf dem Wege der Anbahnung beſſerer Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Polen und Deutſchland fein fol, fo laſſen 
Sie mich den Wunſch anknüpfen, daß eine ſolche Beſſerung 
auch der Lage der Minderheiten in beiden Länder 
zugute komme!“ i 


Das Gnitem. 


Neue Gewaltmaßnahmen gegen eine deutſche 
Schule. 


Wie wir bereits kurz berichten mußten, hat die Schul⸗ 
behörde beſchloſſen, die deutſche Schule in Friedrichs⸗ 
fee (F.oyienica), die noch 45 deutſche Kinder hat, mit der 
polniſchen Schule in Lopienno „zwecks Höherorgani⸗ 
ſierung“ zuſammenzulegen. Gegen dieſe Maßnahme 
hatten die deutſchen und polniſchen Hausväter aus 
Friedrichsfelde (Lopienica) gemeinſam Beſchwerde beim 
Kuratorium in Poln eingelegt und auch Delegationen aus 
Kuratorium r Desgleichen hat der Schulvor⸗ 
ſtand aus Kr edrichsfelde (Lopientca), der gleich⸗ 
jene aus deutſchen und volniſchen Hausvätern beſteht, 

inſpruch gegen dieje Maßnahme erhoben. 


Auf die ſchriftliche Petition der Elterngemein⸗ 
ihaft antwortete das Kuratorium, es könne das Geſuch 
keiner Durchſicht unterziehen, da den Antrag⸗ 
ſtellern die Aftivlegitimation fehle. Der Schulvorſtand 
aus Friedrichsfelde (Lopienica) aber, der doch zweifellos die 
Aktivlegitimation hat, bekam überhaupt keine Mnt- 
wort. Dafür aber mußten nun die dentihen Kinder bei 
Schulbeginn in die polniſche Schule in Lopienno gehen und 
der polniſche Schulleiter Iwicki verteilte die 45 deutſchen 
Kinder im Einverſtändnis mit dem Kreisſchulinſpektor aus 
Wongrowitz auf die polniſchen Klaſſen, ſtatt ſie als ſelb⸗ 
ſtändige deutſche Parallelklaſſe anzugliedern. 


Dieſes Verfahren ſtellt geradezu eine Verhöhnung 
der beſtehenden Beſtimmungen dar. Denn die Verfügung 
des Poſener Teilminiſteriums vom 10. März 1920 ſagt klar 
und deutlich: „Sind in einer Gemeinde mindeſtens 
40 deutſche Kinder vorhanden, fo ift eine deut ſche 
Schule oder Klaſſe zu belaſſen oder einzurichten.“ Wenn 
ſchon die beiden Schulen adͤminiſtrativ zuſammenge⸗ 
legt werden, ſo muß hier doch, da 45 Kinder vorhanden 
ſind, ein ſelbſtändiger deutſcher Unterrichts⸗ 
betrieb aufrechterhalten werden. Daß das nicht ge⸗ 
ſchieht, hat die allergrößte Beunruhigung und den 
Unwillen der betroffenen deutſchen Hausväter in 
Friedrichsfelde (Eopienica), denen die geſchloſſene 
Sympathie der polniſchen Nachbarn nicht Fehlt, 
hervorgerufen. Die geſamte deutſche Offentlichkeit aber 
empfindet das Syſtem des Herrn Kurator Namyſl in Poſen, 
deſſen offenherzige öffentliche Erklärung über die Dezi⸗ 
mierung des denti e 
rung iſt, nachgerade als unerträglich. 


Die Schutzengel. 


„Träumereien an franzöſiſchen Kaminen“. 


Das „Echo de Paris“ hat die letzte Rede des litauiſchen 
Staatspräſidenten Waldemaras, die dieſer bekanntlich 
am letzten Sonntag in Utena vor 10 000 Landwirten als Ant⸗ 
wort auf die Wilna⸗Rede Pilſudſtis gehalten hat, zum An⸗ 
laß genommen, um in einer ſeiner letzten Ausgaben aufmerk⸗ 
ſam zu machen, wie wenig die eben erſt vollzogene Unter⸗ 
zeichnung des Kriegsächtungspaktes die Staaten veranlaſſe, 
von ihrem kriegeriſchen Gebaren abzulaſſen. 


An dieſe Ausführungen knüpft das Blatt die unbe⸗ 
wieſene Behauptung, daß Deutſchland und Rußland nener- 
lich hinter Litauen ſtünden. Allerdings habe der deutſche 
Außenminiſter Streſemann, um eine raſchere Räumung 
des Rheinlandes zu erlangen, es für zweckmäßig gehalten, 
vor einigen Monaten Waldemaras zur Ordnung zu ruſen. 
Aber es fei ihm nicht gelungen, den litauiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten einzuſchüchtern, weil dieſer genau wiſſe, daß 
Deutſchland es nie geſtatten würde, daß die direkte Verbin⸗ 
dung zwiſchen Deutſchland und Rußland, die Litauen eben 
darſtellt, durch die Auſſaugung Litauens durch Polen zer- 
ſtört werde. 


Zum Schluß feines Artikels ſpricht „Echo de Paris“ 
den Wunſch aus, daß der Völkerbund in Litauen 
Ordnung ſchaffen möge, wenn auch Berlin und 


Moskau beſtimmt dagegen arbeiten würden. 


\ 


chen Schulweſens noch in friiher Exinne⸗ 


die gegenwärtige 


Genf und der Ahein. 


Genf, 5. September. (PAT) > 
empfing am Montag abend Vertreter der deutſchen Preſſe 
zu einer kurzen Konferenz. Nach Informationen, die aus 
deutſchen Kreiſen eingeholt wurden, erklärte der Kanzler, 
daß die deutſche Regierung im Juli die intereſſterten Re- 
gierungen in Kenntnis geſetzt habe, daß ſie beabſichtige, in 
allernächſter Zeit die Rheinlandräumung zu 
fordern. 

Wie das „Acht Uhr⸗Abendblatt“ meldet, iſt es in der 
geſtrigen Sitzung des Völkerbundpräſidiums zur Feſtſetzung 
des Datums und des Ortes der Begegnung zwiſchen Briand 
und dem Reichskanzler Müller nicht gekommen. Die 
Blätter ſind der Meinung, daß dieſe Begegnung vor 
Mittwoch nicht zu erwarten ſei. 

i $ 


Müller wird ſprechen. 

Berlin, 5. September. (PAT) Das Wolff⸗Bureau 
meldet aus Genf, daß Reichskanzler Müller während der 
Diskuſſion über die Abrüſtung in der Plenarverſamm⸗ 
lung des Völkerbundes das Wort eine wird, um den 
Standpunkt Deutſchlands in dieſer Frage ein⸗ 
gehend zu charakteriſieren. 


Man foll ſich keiner Täuſchung hingeben. 
Berlin, 5. September. (Eigene Drahtmeldung.) Der 


Genfer Korreſpondent der „Voſſiſchen Zeitung“ äußert ſich 


immer peſſimiſtiſcher über die Ergebniſſe der deutſchen 
Aktion auf Genfer Gebiet und warnt davor, daß man 
ſich in Berlin Illuſionen über die Genfer Geſpräche, beſon⸗ 
ders in der Rheinlandfrage hingibt. Es gelte heute als 
ausgeſchloſſen, daß man ſich in Genf oder Paris über die 
Räumung der zweiten Rheinlandzone unterhalten 
werde, da Deutſchland von ſeinem Standpunkte aus nur 
über die Räumung des ganzen Gebietes verhandeln 
könne. Was die Räumung der dritten Zone anbelangt, 
jo habe das Geſpräch zwiſchen Streſemann und Poincaré, 
der dieſe Frage mit der Frage der interalliierten und Re⸗ 
parationsſchulden in Verbindung bringt, ſomit einen dem 
deutſchen Standpunkt entgegengeſetzte Anſicht vertritt, ſchon 
eine gewiſſe Aufklärung gebracht. Weiter betont der Korre⸗ 
5 daß die Reiſe des Reichskanzlers nach 


enf, an die man ſoviel Hoffnungen geknüpft habe, wahr⸗ 


ſcheinlich mit einem Fiasko enden werde. 


„Kannibaleninſel.“ 


Die angelſächſiſchen Schweſtern lieben ſich nicht. 


Bezeichnend für die antiamerikaniſche Stimmung in der 


engliſchen Offentlichkeit ift der ſpontane und völlig unbe- 


ſtrittene literariſche und Publikumserfolg des kürzlich er⸗ 
ſchienenen neuen Romans von H. G. Wells, betitelt 
„Miſter Blettsworthy on Rampole Island“. 

Der Held dieſes grotesken Romans iſt ein in Oxford 
erzogener Sohn eines engliſchen Weinhändlers. Er fährt 
zur See und ſtrandet mit ſeinem Frachtdampfer an einer 
„Inſel der Kannibalen“, die ihn aber nicht freſſen, 
ſondern als den „heiligen Narren“ leben laſſen. Der „heilige 
Narr“ weiß nicht, wo er iſt. Er rettet eine „Kanniba⸗ 
EER? vor dem Tode des Ertrinkens. Sein Gedächtnis, bei 
dem Schiffbruch verloren gegangen, kehrt wieder, und er 


erfährt, daß er eine amerikaniſche Millionärs⸗ 
tochter gerettet hat, die er ſpäter heiratet und nach Eng⸗ 


land verpflanzt, wo er erfolgreich auf verbreiterter Kapitals⸗ 


baſis den Weinhandel ſeines alten Herrn fortſetzt. 


Die Satire des Buches von Wells liegt in der meiſter⸗ 


haften Schilderung der Einwirkung der ame rifa- 


niſchen Umwelt auf den noch Gedächtnisſchwachen, der 


ſich weder auf ſeine engliſche Vergangenheit noch auf ſein 


Wiſſen oder Unwiſſen über die amerikaniſchen Lebensver⸗ 
hältniſſe zu beſinnen vermag. — 5 

Die literariſche und politiſche Bedeutung des Buches iſt 
in dem Rückgang der Einſchätzung des „Zu⸗ 
künftslandes Amerika“ in England begründet. 
Wells hat vor 20 Jahren die engliſch ſprechende Welt durch 


eine meiſterhafte ſoziologiſche Studie „Die Zukunft in 
Amerika“ in helle Begeiſterung verſetzt. 


Damals ſetzte er fiH jeriös mit den Zukunftshoff⸗ 


nungen und Zukunftsgefahren des amerikaniſchen Kultur⸗ 


und Wirtſchaftslebens auseinander. Heute iſt aus der 
Zukunft von damals eine Gegenwart geworden, die als Kon- 


takt zum England von heute nur noch als „Kannibalen⸗ 


inſel“ verulkt wird. 


Das Harriman⸗Geſchäft 
kommt nicht zuſtande? 


Warſchau, 5. September. (Eigene Meldung.) Ju gut 
informierten Kreiſen hält man es für ſehr wahrſcheinlich, 
daß die Harriman⸗Gruppe das oberſchleſiſche Ge⸗ 
ſchäft nicht machen werde, da die deutſchen Aktionäre der 
oberſchleſiſchen Hüttenwerke bereits geſonnen ſeien, trotz 


der erfolgten Paraphierung des Kaufvertrages vom Ber- 


kaufe ihrer Beſitzrechte Abſtand zu nehmen. 


5 Man will die Teilgebiete verschwinden 


laſſen. 


Aber: nur gleich und gleich geſellt ſich gern! 
Unlängſt erſchien in der polniſchen Preſſe der Aufſatz 


eines Majors im Generalſtabe, Roman Staräyniki, 


in dem die Einteilung Polens einer Kritik unterzogen und 
‚außerdem ein konkretes Projekt für eine neue Verwal⸗ 
tungsteilung gegeben wird. Major Starzynſki betont, daß 
RK: j Verwaltungsteilung beſonders die 
Militärbehörden nicht befriedigen könne, da fie ſich nicht 
auf die natürliche Einteilung in Wirtſchaftsbezirke ſtützt, 
die auch für die militäriſchen Notwendigkeiten allein ange⸗ 
zeigt fei, Das Proſekt des Majors Starzynfki ſtellt ſich in 

ſeinen Hauptzügen folgendermaßen dar: ; l 
Die Einteilung der Behörden der zweiten Inſtauz 
müßte dnaliſtiſch fein; die Republik wäre in Provinzen 
und Wozewodſchaften zu teilen. Die Feſtſetzung der Be- 
zirke ſowohl für die Provinzen, wie auch für die Woje⸗ 
wodſchaften müßte hiſtoriſche Momente, die geographiſchen, 
Wirtſchafts⸗ und kulturellen, ſowie die Verkehrsbedingun⸗ 
gen beridfihtigen, Der Verfaſſer ſchlägt — in kraſſer 

ichthegchtung dieſer Forderungen — die Bildung von ſechs 

Provinzen und 25 Wojewodſchaften vor. Jede Provinz 
würde ſich aus mehreren Wojewodſchaften zuſammenſetzen, 
dieſe aber würden von einer Bevölkerung bewohnt wer⸗ 
den, deren Ziffer eine bis eineinhalb Millionen beträgt. 
* Projekt würden die Provinzen folgendes Bild 

nal : 

I. die Proving Krakau, die die heutigen Wojewod⸗ 
schaf en Krakau, Schleſien und Kielce mit dem Radomer 
Gebot umſaſſen würde; 

155 25 die Provinz Poſen (Großpolen), die ſich aus dem 
© it ßoſen, Pommerellen und außerdem auch 
aus deu Kaliſcher und Lodzer Gebiet zuſammenſetzt; 

. „ Provinz Warſchau mit Podleſien; 
4. Nie Vreninz Lublin mit einem Teil von Wolhynien; 


5. die Provinz Litauen mit Wilna, Grodno und Breit, 


am Buk: 


Reichskanzler Müller 


Stellung habe nehmen können. 


erſuchen, die Türkei 


6. die Provinz OftsStleinpolen (frühere ukrainiſche 


Provinz) 


30. } 
In den Hauptſtädten der er ſollten ſämtliche 
Verwaltungsbehörden zweiter Inſtanz zentraliſiert wer⸗ 
den, in den Hauptſtädten der Wojewodſchaften nur die 
Wojewodſchaftsämter, die Finanzkammer, das Arbeits⸗ 
infpeftorat und das Landamt. Ein charakteriſtiſches Merk⸗ 
mal dieſer Einteilung wäre vor allem der Umſtand, daß ſie 


die Grenzen der früheren Teilgebiete vollkommen 
verlöſcht 


und nach Anficht des Verfaſſers nur mit den wirk⸗ 
lichen“ Bedürfniſſen der einzelnen Gebiete der Republik 
rechnet, indem ſie ſowohl die wirtſchaftlichen wie auch die 
kulturellen Knotenpunkte der einzelnen Gebiete unter Be⸗ 
rückſichtigung der militäriſchen Momente heraushebt. 

Nach dem endgültigen Projekt müßte die Einteilung 
der Republik in neue Verwaltungseinheiten im Jahre 
1931, d. h. nach der neuen Volkszählung durchgeführt 
werden, die es geſtatten würde, ſämtliche im letzten Jahr⸗ 
zehnt eingetretenen Anderungen zu berückſichtigen. — 

Was ſoll man zu dieſem Projekt, das zuerſt im Kra⸗ 
faner „Jluſtrowany Kurjer Codz.“ publiziert wurde, weiter 
ſagen? Wir halten es für eine törichte und bei einer wei⸗ 
teren Diskuſſion nicht ganz ungefährliche Spielerei. Eine 
ſolche Neugliederung der Polniſchen Republik, die das 
Poſener Land mit der Lodzer Induſtrie, das hochentwickelte 
ſchleſiſche Induſtriegebiet mit dem reichlich niedrigen Ni⸗ 
veau von Kielce zuſammenkoppeln will, ift ein recht flacher 
Verſuch am untauglichen Objekt. Die Teilgebietsgrenzen 
gehen erheblich tiefer. Man fann fie nicht ungeſtraft von 
heute auf morgen umpflügen. 


die Nplomaten beim Krönungsakt. 


Wien, 4. September. (PA T.) Wie aus Tirana gemeldet 
wird, wurden aus Anlaß der Hiſſung der Fahne gelegentlich 
der Ausrufung Zogus zum König die ausländiſchen diplo⸗ 
matiſchen Vertreter gebeten, an dem feierlichen Akt in ihren 
Galauniformen teilzunehmen. Unter dem Vorſitz des 
amerikaniſchen Konſuls, als dem Alteſten des diplomatiſchen 
Korps, hielten ſämtliche Diplomaten eine Beratung ab, um 
zu dieſer Einladung Stellung zu nehmen. Man einigte ſich 
dahin, nicht in den Galauniformen zu erſcheinen, da mit 
dem Schluß des Amtierens des Präſidenten automatiſch die 


Funktion der Auslandsvertreter aufhört, ſo daß die Diplo⸗ 


maten an dem Akt nur halboffiziell teilnehmen 
könnten. An der Beratung nahmen ſämtliche Auslands⸗ 
vertreter, mit Ausnahme des italieniſchen Vertreters, teil. 

Wie das „Neue Wiener Tageblatt“ aus Belgrad meldet, 
wurde auf die Frage von Preſſevertretern, wie ſich die 
jugoſlawiſche Regierung zur Proklamierung Mi- 
baniens zum Königreich verhalten werde, von amtlicher 
Seite erklärt, daß ſich die jugoſlawiſche Regierung ſtets von 
dem Grundſatz der ſtrikteſten Neutralität leiten 
laſſen werde. Die Belgrader Regierung habe auch noch 
keine offizielle Benachrichtigung von der Anderung der Re- 
gierung in Albanien erhalten, ſo daß ſie bis jetzt hierzu keine 


PR 
Auch die Türkei ein Königreich? 


Aus Konſtantinopel eingegangene Mitteilungen aus 
Angora wollen wiſſen, daß Kemal Paſcha beabſichtige, 
dem Beiſpiel Achmed Zogus zu folgen und ſich zum König 
der Türkei proklamieren zu lafen. Kemal Paſcha ſollen 
zahlreiche Kundgebungen zugegangen ſein, die ihn dringend 
wieder in eine Monarchie umzu⸗ 
wandeln. 


Eine Beſtätigung dieſes höchſt unwahrſcheinlichen 
Gerüchtes bleibt a bz u w kt er Pur} 
$ A ~ * 


Manöver in dſtpreußen. 

Warſchau, 4. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Geſtern haben die Manöver der oſtpreußiſchen Reichswehr 
begonnen. Vom 6. bis 8. September nehmen an den Ma⸗ 
növern teil der Chef der Reichswehr, General Heye, ſowie 
die in Berlin akkreditierten Militärattachés. Die Polniſche 
Telegraphen-Agentur hält es für bemerkenswert, daß die 
Vertreter Frankreichs, Englands, Belgiens, Rumäniens, 
der Tſchechoſlowakei und Polens keine Einladung zur Teil⸗ 
nahme an den Manövern erhalten haben. Dem polniſchen 
Attaché gegenüber ſoll man dieſen Schritt mit der Befürch⸗ 
tung begründet haben, daß der Anblick eines polniſchen 
Offiziers bei der Grenzbevölkerung eine unerwünſchte 
Reaktion der Gefühle hervorrrufen könnte. 

In Polen gibt es bekanntlich überhaupt keinen polni⸗ 
ſchen Militärattaché und es wurde auch noch niemals ein 
Vertreter des Deutſchen Reiches zu polniſchen Manövern 
geladen, trotzdem die deutſche Armee mit ihren Blutopfern 
den neuen polniſchen Staat aus der Taufe gehoben hat. Die 
eee der „PAT“ erſcheint mithin wenig ange- 

racht. ; ; i 


Republik Polen. 


Zehn Jahre polniſcher Parlamentarismus. 


Warſchau, 5. September. (Eigene Meldung.) Am 9. Fe- 
bruar 1929 wird ein Dezennium des polniſchen 
Parlamentarismus feit der Entſtehung des neuen 
polniſchen Staates verfloſſen ſein. Während der nächſten 
Sejimſeſſion fol eine ſpezielle, aus Abgeordneten und Sena⸗ 
toren beſtehende Kommiſſion berufen werden, deren Aufgabe 
es ſein wird, das Programm der Feierlichkeiten 
zur Ehrung des Jubiläums des polniſchen Parlamentaris⸗ 
mus zu entwerfen. 


Ein Nadio⸗Vortrag. 


Von einem Leſer erhalten wir folgende Zuſchrift: 

Am Sonntag abend ſaß ich vor meinem Radio apparat 
und hörte Muſik aus Warſchau. Plötzlich wurde ein Vor⸗ 
trag der beiden Flieger Idzikowſki und Kubala ans 

kündigt. Ich hörte geſpannt zu. — Der Vortrag des 

ajors Idzikowſki war äußerſt dürftig was das Tatſachen⸗ 
material anbetrifft und dauerte etwa 15 Minuten. — Er⸗ 
wähnt wurde die äußerſt . Haltung Frank⸗ 
reichs bei den Vorbereitungen, ferner die Aufnahme in 
Portugal ſowie der „enthuſiaſtiſche Empfang“ in Paris 
nach ihrer Rettung. r 

Seine Rettung erwähnte Major Idzikowſki infofern als 
„es ihm gelang in der Nähe des einen der zwei geſichteten 
Schiffe aufs Meer niederzugehen. Wenige Minuten ſpäter 


waren wir an Bord des Schiffes. Der Apparat wurde ge⸗ 


legentlich der Einholung beſchädigt“. Weder Nationalität 


noch Name des Schiffes oder N nes Kapitäns wurden auch 


nur mit einem Worte erwähnt, von einem Worte des 
Dankes oder Anerkennung ganz zu ſchweigen. Dagegen 
konute es fich der Major nicht verjagen, eine Bemerkung 
über die erſt nach 40 Stunden eingetroffene Nachricht von 
ihrer Rettung einzuflechten. 

Major Kubala beſchränkte ſich auf Worte des Dankes 
für ra ihnen in ſo reichem Maße entgegen gebrachte In⸗ 
tereſſe. 

Alſo wieder einmal kam das Wort „Edel ſei der 
Menſch, hilfreich und gut“ voll zur Anerkennung. 


f bert 


Keine polnischen Peanflüge mehr in dieſem Jahre 


Von maßgebender Seite wird der Preſſe mitgeteilt, dad 
in dieſem Jahre irgendwelche polniſchen Verſuche. den Atlam 
tiſchen Ozean zu überfliegen, nicht erfolgen werden. Alle 
Preſſemeldungen über demnächſt zu erfolgende Ozeanflüge 
ſeien vollſtändig unbegründet. 


Mißglückter franzöſiſcher Jeanius. 


Paris, 4. September. Die beiden franzöfiſchen PiloteA 
Lefèvre und Aſſolant haben heute morgen den geſtern 
verunglückten Verſuch, zum Fluge über den Ozean aufzu- 
ſteigen, wiederholt. Der Start erfolgte um 7 Uhr. 

Schon nach 50 Meter gelang es, die Maſchine vom Boden 
hochzubringen und in einem Rundfluge über das Flugt 
gelände auf 150 Meter hochzuſchrauben. Wenige Minuten 
ſpäter war der Apparat in ſüdweſtlicher Richtung am Hori⸗ 
zont verſchwunden. Die beiden Flieger haben zunächſt dig 
Richtung auf die Azoren genommen. Wenn das Wetter 
günſtig bleibt, wollen ſie von dort aus direkt nach Newyor 
weiterfliegen, im anderen Falle über Dakar, Pernambukt 
Rio de Janeiro zu erreichen ſuchen. Ihr Apparat, ein 
Bernard, vom gleichen Typ wie die „France“ Coudureds 
und der „Tangovogel“ Taraſons, iſt mit einem Hiſpano⸗ 
Suiza-Motor von 600 PS ausgeſtattet. Seine beiden Flügel 
haben eine Spannweite von 70,60 Meter. 

Nach hier eingetroffenen Meldungen verſagte der Motor 
in der Nähe von Caſablauca. Die beiden Flieger mußten 
daher ihr Unternehmen vorzeitig abbrechen und in Cajas 
blanca notlanden. 

— ————— — TR 


leberſchwemmungslataſtrophe in Korea, 


900 Tote. 


In Nordoſtkorea hat ſich — wie dem „Berl, Tagebl.“ 
gemeldet wird — an der durch den Tumen⸗Fluß gebildeten 
Grenze gegen Sibirien und die Mandſchurei eine Uber⸗ 
ſchwemmungskataſtrophe ereignet, die nach. den 
Schätzungen des dortigen Gouverneurs ungefähr 900 Pers 
fonen das Leben gekoſtet hat. Die Bevölkerung des 
Tales wurde in ihren leichten Hütten von den Waſſermaſſen 
des aus ſeinen Ufern getretenen Tumenfluſſes vollkommen 
überraſcht, ſo daß es ihr nur zu einem kleinen Teile gelang, 
ſich noch rechtzeitig in Sicherheit zu bringen. Die gewaltigen 
Waſſermaſſen, die aus einer Höhe von beinahe zweitauſend 
Metern zu Tal ſtürzten, haben große Landſtrecken über⸗ 
ſchwemmt, die Straßen und Wege völlig unbenutzbar gemacht 
und ſämtliche Drahtverbindungen zerſtört, To daß das von 
der überſchwemmung betroffene Gebiet völlig von der 
Umwelt abgeſchloſſen ift. Auch der entſtandene 
Sachſchaden ſoll enorm ſein, da unter anderem auch 
die geſamte Ernte, zum Teil noch auf dem Halm, von den 
entfeſſelten Fluten weggeriſſen worden iſt. Die Über⸗ 
ſchwemmung ſoll nach Außerung des Gouverneurs die 
ſchlimmſte ſein, die man ſeit vielen Jahren dort erlebt hat. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 5. September. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unfer Gebiet 
leichte Bewölkung bei wenig veränderten 
Temperaturen an. 


iin uyy 1:9 ar 


S Der Verband der deutſchen Hausbeſitzervereine Pom⸗ 
merelleus und des Netzegaus hielt am Sonntag hier feine 
Hauptverſammlung im Deutſchen auié ab. Es wurde He- 
ſchloſſen, dem Wirtſchaftsverband ſtädtiſcher Berufe beizu⸗ 
treten, jedoch ſoll der Anſchluß vorläufig nur probeweiſe 
auf ein Jahr erfolgen. In der Nachmittagsberatung ge⸗ 
dachte der Vorſitzende, Photograph Gerdon⸗ Thorn, des 
verſtorbenen Sejmabgeordneten Schulrat Daczko⸗Tuchel. 
Darauf erſtattete der Vorſitzende den Jahresbericht 
und hielt im Anſchluß einen Vortrag über die Miets⸗ und 
Wohnungsverhältniſſe in den einzelnen Staaten. Die Ver⸗ 
ſammlung nahm daraufhin folgende Reſolutionen an: 
„1. Aufhebung aller Geſetze, mit denen die Zwangswirtſchaft 
verbunden iſt. Aus wirtſchaftlichen und vor allen Dingen 
rechtlichen Erwägungen richten wir an den neuen Seim die 
Forderung, umgehend die Wohnungszwangswirtſchaft und 
das Mieterſchutzgeſetz aufzuheben und an ihrer Stelle ein He- 
friſtetes übergangsgeſetz vorzulegen, das die unveränderte 
Wiederinkraftſetzung unſerer altbewährten, im Bürgerlichen 
Geſetzbuch verankerten freien Mietsrechte gewährleiſtet. 
Unter dem freien Mietsrecht des Bürgerlichen Geſetzbuches 
hat das private Bauunternehmertum zuſammen mit dem 
privaten Hausbeſitz vor dem Kriege das Wohnungsbedürf⸗ 
nis unſerer Bevölkerung befriedigt. Das Gleiche wird ein⸗ 
treten, wenn ihnen durch Wiederherſtellung des freien 
Rechtes die unbedingte notwendige Vorausſetzung für ihre 


Tätigkeit gegeben wird. — 2. Senkung aller Realſteuern, 
die den Hausbeſitz belaſten. Alle Hausſteuern ] 
degreſſiv fein, weil die kleinen Einkommen nicht in Eins 


müſſen 


klang zu bringen ſind mit dem wahren Nutzen des Hauſes. 
Die Realſteuern haften auf dem Grundſtück ohne Rückſicht 
auf die perſönlichen Verhältniſſe des Beſitzers. Unter allen 
Zweigen der polniſchen Wirtſchaft leidet der Hausbeſitz am 
ſchwerſten unter der erdrückenden Steuerlaſt. Es iſt eine 
Gewohnheit, vor allem des Staates und der Kommunen ge⸗ 
worden, ihren wachſenden Finanzbedarf einſeitig aus dem 
Hausbeſitz herauszuholen. Unerträglich und ungerecht iſt 
es, einer einzelnen Wirtſchaftsgruppe eine Steuerlaſt zuzu⸗ 
muten, die einen Hauptteil der Steuerlaſt des Staates ang- 
macht. Schärfſten Einſpruch erhebt der Verband gegen die 
Abſichten der Kommunen, ihm zu ſeinen bisherigen Steuer⸗ 
laſten noch neue Laſten aufzubürden.“ — Nach Erledigung 
einiger Formalitäten wurde der Vorſtand bis auf Fabrik⸗ 
beſitzer Stuhldreer ⸗ Graudenz, der verzogen ift, wie⸗ 
dergewählt. Hinzugewählt wurde Stadtbaurat a. D. Bitt- 
Graudenz. 

§ Neue Mehl: und Brotpreiſe. Am 3. September wur- 
den folgende Mehle und Brotpreiſe feſtgeſetzt: Für 1 Kg. 
65prozentiges Roggenmehl im Großhandel 54 Gr., im Klein⸗ 
handel 62 Gr., für 1 Kg. 50prozentiges Weizenmehl im 
Großhandel 85 Gr., im Kleinhandel 95 Gr., 60prozentiges 


Weizenmehl im Großhandel 68 Gr., im Kleinhandel 78 Gr., 


1 Kg. 65prozentiges Roggenbrot 56 Gr., 1 Kg. Schrotbrot 


50 Gr., 1 Kg. Weizenbrot 90 Gr., 1 Kg. Weizen⸗Schrotbrot 


70 Gr., 1 Semmel 5 Gr. 
Welche Stadtteile Brombergs find noch nicht fanali: 
Im Zuſammenhang mit der geſtern beſprochenen 
Meldung eines polniſchen Blattes, daß 1 Prozent der Ein- 
wohner Berlins noch ohne Kanaliſation fei, dürfte ganz 
intereſſant ſein, zu erfahren, wieviel Einwohner Brombergs 
das gleiche Schickſal teilen. Es ſind ſchätzungsweiſe etwa 
22 000—283 000 Perſonen, aljo über 20 Prozent. Noch gar 
keine Kanaliſation beſitzen die Stadtteile Jägerhof, Jagd⸗ 
ſchütz, Schöndorf, Kl. und Gr. Bartelſee und die weiter 
außerhalb gelegenen Vororte. Zum Teil kanaliſiert ſind 
Bleichfelde, Schleuſenau, Prinzenthal, Schwedenhöhe. In 
Schröttersdorf iſt man mit der Schaffung der Kanaliſations⸗ 
anlagen augenblicklich beſchäftigt. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 204. 


Bromberg, Donnerstag den 6. September 1928. eg 


Gin Rundgang durch die Pommerelliſche 
Gartenbau: und Gewerbe⸗Ausſtellung in Thorn. 


III. 


(Siehe auch die Artikel in Nr. 199 und 201 
vom 31. Auguſt und 2. September d. J.) 


Die Ausſtellungshalle mit der 3. Hallen⸗Sonderſchan: 
„Der gedeckte Tiſch, Binderei 
und Blumenſchmuckausſtellung“. 


In der Zeit vom 1. bis 5. September findet d 
großen Ausſtellungshalle obige Sonderſchau ſtatt. Anläß⸗ 
lich deren Beſprechung bietet ſich gute Gelegenheit, auch 
gleich des Näheren auf den Hallenbau einzugehen, der in 
den vorherigen Artikeln noch keine eingehende Würdigung 
gefunden hatte. 

Vom Eingangsportal der Ausſtellung gelangt man 
durch das an der ſüdlichen Stirnſeite befindliche Portal in 
die Halle und durch zwei breite Türöffnungen in den eigent⸗ 
lichen Innenraum, der eine gewaltige Höhe aufweiſt. 
An den beiden Längsſeiten ift durch die Einrichtung eines 
oberen Rundganges die Deckenhöhe nicht ſo gewaltig. Hier 
find durch zweckentſprechende Gliederung einzelne Aus- 
ſtellungsſtände entſtanden. Der Mittelteil der Halle iſt 
durch die den Fronten leiderſeits vorgelagerten Haupt 
treppenhäuſer bedeutend breiter und kreisförmig. Er wird 
von einem kreisförmigen doppelten Oberlichtfenſter abge⸗ 
ſchloſſen, in dem ſich ſtarke elektriſche Reflektoren pa a 
Das Tageslicht flutet durch gewaltige Yenfter hinein. Die 
elektriſche Beleuchtung der ſeitlichen Stände erfolgt 41 
direkt, der Beſchauer kann die Lichtquellen nicht ſehen. An 
der nordweſtlichen Ecke des Gebäudes hat die Ausſtellungs⸗ 
reſtauration Platz gefunden. 

Wir wollen nun verſuchen, p] 1 
3. Hallen⸗Sonderſchau zu geben. Der Ausſtellungsleitung 
kam es darauf an, unter Mitwirkung von erſten Fach⸗ 
leuten, aber auch aus Kreiſen des Publikums, zu zeigen, 
wie man heutzutage Tafeln für jede Gelegenheit deckt, um 
in den Beſuchern ein Gefühl des Wohlbehagens und des 
Anheimelnden zu erwecken. Außerdem ſollte der heutige 
Stand der Binderei- und Blumenſchmuckkunſt dargeſtellt 
werden. Daß dieſer Verſuch voll und ganz gelang, Toll 
gleich von vornherein feſtgeſtellt werden. y 

Unter den „Gedeckten Tiſchen“ ſah man ſolche für alle 
Gelegenheiten: Tiſche für Tee und Kaffee, für Geburts⸗ 
tags⸗ und Kindergeſellſchaften, für einfache Eſſen und große 
Geſellſchaften. Vielfach ſchien die Idee nicht ganz erfaßt, 
da man zu großen Wert auf möglichſt vollſtändige Zimmer⸗ 
einrichtungen legte und ſo das Intereſſe von dem eigent⸗ 
lichen Ausſtellungsobjekt ablenkte. Es würde zu weit 
führen, die Tiſche in allen ihren Einzelheiten zu De- 
ſchreiben, deshalb wollen wir uns kurz faſſen. Die 
Firma Towarzyſt wo Handlowe⸗Przemyſkowe⸗ 
Thorn zeigt einen ſoliden Eßtiſch mit dunkelrotem Roſen⸗ 
ſchmuck, ſodann einen zierlichen Teetiſch und einen reizen- 
den Kindertiſch, ſämtlich mit Blumen der Firma A. Pu⸗ 
chalſki⸗Thorn geſchmückt. Das „Hotel pod Orkem“⸗ 
Thorn hat in einem ſchweren eichezen Eßzimmer der 
Firma Gebrüder Tews⸗Thorn eine Tafel mit ſehr 
geſchmackvollem Porzellan und buntem Blumenſchmuck ge⸗ 


in der 


einen Überblick über die 


deckt. Außerdem hat es ein exquiſites kaltes Büfett auf⸗ 
geſtellt. Die Firma Auguſtyn Krueger⸗Thorn 


deckte eine große Kaffeetafel mit nur künſtlichem Blumen⸗ 
ſchmuck eigener Fabrikation in ſehr geſchmackvoller Aus⸗ 
führung und dezenten Farben. Ein prächtiges Dekorations⸗ 
büfett, bei deſſen Anblick einem das Waſſer im Munde zu⸗ 
ſammenläuft, hat Herr Polanowſki⸗Ziegeleipark 
aufgebaut. Viel Beifall fanden drei Tiſche des Tow. 
Ziemianek Pomorſkich, auf denen prachtvolle 
Früchte, bunte Feldblumen, dunkelrote Roſen und Stern⸗ 
ſonnenblumen prangten. Die Firma M. Dalkowſka⸗ 
Thorn zeigte einen kleinen Kaffeetiſch in ihrem mit wert⸗ 
vollen Handarbeiten ausgeſtatteten Stande. Die Kon⸗ 
ditorei Hoffmaun⸗Thorn hatte eine Kaffeetafel 
mit leckeren Kuchen ausgeſtellt, Frau von Czarlinſka 
eine Tafel für zwölf Perſonen mit rotem Blütenſchmuck 
und grünen Ranken, Frau Dr. Dandelſka einen 
reizenden anheimelnden Teetiſch, Frau Rechtsanwalt 
Michelek einen zierlichen Damenſalon mit Mokkatiſch, 
in Geſchirr nud Blütenſchmuck auf Gold (Gelb) und Blau 
ſein abgeſtimmt, Frau Grzeskowiak einen Nach⸗ 
tiſch mit den köſtlichſten Früchten, dazu als Blumenſchmuck 
Orchideen, darunter feltene Anthorium. 3 
Blumenſchmuck und Gebinde zeigten die Firmen 
A. Puchalſki⸗ Thorn (Brautiträuße, prachtvolle 
Blumenkörbe, im runden Mittelteil Grabſchmuck und 
Kränze, Kwiaciarnia Nowomiejſka⸗Thorn 


Ferner 


(Blumenkorb und geſchmackvolle Kränze), G. Hentſchel⸗ 
Thorn⸗Mocker (außer Konkurrenz, eine einzig eigen⸗ 
artige Gruppe Gladiolen), Carl Hintze⸗Thorn 
(außer Konkurrenz, Dekorationspflanzen, davor in ſtilvoller 
Anordnung Blumentöpfe mit Primula obeonica, Kränze, 
und eine von Frau Emma Schröter⸗Thorn⸗Mocker 
im Zimmer gezogene Campanila fragillis). Viel Intereſſe 
fand bier ein von Kunſtmaler Ziegler⸗Thorn gemaltes 
eh a die Weftfeite der Innenſtadt vor 50 Jahren 
darſtellt. 

Im unteren Teil befinden ſich außerdem noch einige 
Ausſtellungsſtände der einſchlägigen Induſtrie: die Firmen 
J. Walezak⸗Poſen mit naturgetreuen künſtlichen 
Blumen eigener Fabrikation; Auguſtyn Krueger⸗ 
Thorn gleichfalls mit künſtlichen Blumen eigener Fabri⸗ 
kation, unter denen beſonders ſapaniſche Blumen auffielen, 
ferner Rar Kranzblumen aller Art; endlich Sklad⸗ 
nica Narzedzi i Naſion Lesnych⸗Poſen mit 
Waldrode⸗ und Bepflanzungswerkzeugen der Firma Wil- 
helm Göhlers Witwe, Freiberg Sa. 

Der obere Rundgang der Ausſtellungshalle iſt dicht mit 
Ständen beſetzt, in denen neben einſchlägigen Induſtrie⸗ 
artikeln Modelle von Garten-, Sportplatz uſw. Anlagen, 
Zeichnungen von Obſtſorten, Pflanzenkrankheiten, Garten⸗ 
entwürfen (Walloh- Thorn) u. a. gezeigt werden. 
ier werden hier ausgeſtellt: Kriſtalle. Holzwaren, 
Muſikinſtrumente, Pfefferkuchen, Konfitüren, Haushaltungs⸗ 
gegenſtände, Sämereien u. v. a. š 

Der Beſuch der Ausſtellung am Sonntag war zu⸗ 
friedenſtellend. Es waren ſehr viel auswärtige Gäſte er⸗ 
ſchienen. Vor dem Eingangsportal ſah man Autos aus 
allen Teilen der Republik. E * * 


Pommerellen. 


5. September. 


Graudenz (Grudziadz). 


* Auszeichnung der hieſigen Stadtgärtnerei. Auf der 
Gartenbau- und Induſtrie⸗Ausſtellung in Thorn wurde am 
Sonnabend der ſtädtiſchen Gärtnerei Graudenz für ihre Ge⸗ 
ſamtdarbietung unter beſonderer Berückſichtigung der 
Planiſtik eine goldene Medaille zuerkannt. * 

Tennisturnier Thorn Grandenz. Am vergangenen 
Sonntag fand in Thorn zwiſchen dem Sportklub Graudenz 
und „Torunſki Klub Sportowy“ ein Tennisturnier ſtatt, 
das für Graudenz mit einem Sieg von 6 5 endigte. Die 
Tennisabteilung des S. C. G. konnte damit ſchon das 
dritte Turnier in diefer Saiſon ſiegreich zu Ende führen. 
Die Einzelergebniſſe waren folgende: Herren ⸗Einzel⸗ 
ſpiele (die Erſtgenannten gehören dem T. K. S. an): 
Herdegen — Thomaſchewfki 6:3, 6:2; Przyſiecki — Dr. 
Biſchoff 1:6, 7:5, 2:6; Bloch — Ko. 6:4, 4:6, 7:5; 
Stefannko — Leſzkowſki 2:6, 5:7; Zaremba — Ab. 4:6, 
6:2, 6:2; Krohn — Mei. 0:6, 1:6 Damen⸗Einzel⸗ 
ſpiel: Frau Stefankowa — Frl. Schulz 5:7. 2:6. 
Herren ⸗Doppelſpiele: Herdegen, Bloch — Dr. 
Biſchoff, Thomaſchewſki 6:4, 6:0, Przyſiecki, Stefahko — 
Leſzkowſki, Ko. 4:6, 6:3, 4:6; Przyſiecki, Zaremba — 


Ab., Mei. 6:3, 6:1. Gemiſchtes Doppel: Frau 
Stefankowa, Herdegen — Frl. Schulz, Thomaſchewſki 


2:6, 4:6. ; ; 
Einen weiteren Geländeankauf beabſichtigt die 
Pepece bei der Stadtgemein 
ſchon ſeinerzeit mitgeteilt, 
werk an anderer, 
Auf dem Fabrikterrain des in ſtändiger 
findlichen großen Unternehmens wird 


t erfreulicherweiſe 
dauernd gebaut, da die 


bisherigen Betriebsräume ſich 
ſtändig als unzureichend erweiſen. Außer dem hieſigen 
Werk hat die Firma Pepeche noch Fabrik⸗Filialen in 
Brieſen und Warſchau, während in Bialyſtok am 1. Juli 
nächſten Jahres eine ſolche ins Leben gerufen wird. m 
Die Reparaturarbeiten an der katholiſchen Pfarr⸗ 
kirche erſtrecken ſich auch auf die Inſtandſetzung der den 
Kirchplatz von der Kirchenſtraße abſchließenden Mauer, ſo⸗ 
wie des gleicherweiſe einer Erneuerung ſtark bedürftigen 
Portals. Die für die Geſamtarbeiten beſtimmte Summe 
beträgt 20000 Zloty. Aus der Höhe des Betrages geht 
hervor, daß die auszuführenden Ausbeſſerungs⸗ und Er- 
neuerungsarbeiten recht durchgreifender Art fein müſſen. “ 
X Berlente Holzverſteigerungstermine. Die von der 
ſtaatlichen Oberförſterei Fammi (Jamy) für den 11. Sep- 
tember im Blumſchen Lokale in Schöntal (Dufoein) und für 
den 13. September im Szpitterſchen Lokale in Leſſen (Laſin) 
anberaumten Holzverſteigerungen finden erſt am 18. (Schön⸗ 
tal) und 20. September (Zellen) ſtatt. Sa 


zu erwirken, um das, wie 
t ungünſtig gelegene Säge- 
weiter abgelegener Stelle zu errichten. 


den werden je 10—12 Mann der Bevölkerung ausgeloſt, 
welche mit Hilfe eines Gasinſtruktionsoffiziers in der Gas⸗ 
Ausdehnung bez, 


* Das Bettlerunweſen macht ſich nach wie vor in un⸗ 
ſerer Stadt recht auffällig und unliebſam bemerkbar. Die 
Gebefreudigkeit der Paſſanten, die ſich in den erſten Jahren 
nach dem Kriege beſonders ausgiebig bemerkbar machte, hat 
ſehr ſtark nachgelaſſen, ſo daß man nur höchſt ſelten einen 
Gabenſpendenden bemerkt. Für die Ladeninhaber bedeutet 
das Anſprechen der Almoſenheiſchenden eine große Plage 
wenngleich die Geſchäftsleute den von ihnen einer Muter: 
ſtützung für würdig Befundenen einen kleinen Obolus wohl 
gern opfern. Aber manchmal wird es den Kaufleuten, zu⸗ 
mal offenbar auch nicht ortsanſäſſige Leute um eine Gabe 
vorſprechen, faſt zuviel. Es kommt vor, daß an ſtillen Ge⸗ 
ſchäftstagen die Zahl der Bettler diejenige der Kunden über⸗ 
trifft. Zwar iſt die Bettelei wohl eins der „notwendigen“ 
ſozialen übel, die ja auch ſchon in der Vorkriegszeit nicht 
auszurotten waren, die jetzt aber um ſo mehr ſich breit machen 
und deshalb weiterreichende Mittel zu ihrer Bekämpfung 
bedürfen. Zum mindeſten ſollte es der öffentlichen ſozialen 
Fürſorge und vor allem der Verwaltungsbehörde gelingen 
die Bettelnden von den Straßen fernzuhalten und der das 
Betteln an und für fih verbietenden Vorſchrift wenigſtens 
in dieſer Beziehung Geltung zu verſchaffen. * 

Durch Sturz auf das Straßenpflaſter zog ſich Diens⸗ 
tag mittag in der Börgenſtraße eine alte, gebrechliche Frau 
ſtark blutende Geſichtsverletzungen zu. Sie wurde mittels 
Sanitätsauto ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht, aus dem 
ſie nach ihr zuteil gewordener Hilfeleiſtung alsbald wieder 
entlaſſen werden konnte. 1 * 

Aus der Polizeichronik. Feſtgenommen wurden fünf 
Perſonen, darunter zwei wegen Trunkenheit und eine 
wegen Diebſtahls. 85 

N RE .X— 


Thorn (Toruń). 


— dt. Die allgemeine Abrüſtung! In den Landgemein⸗ 


abwehr ausgebildet werden ſollen. Es werden hierzu haupt⸗ 
ſächlich militärdienſtunfähige Perſonen bevorzugt, welche im 
Falle eines Krieges in den betreffenden Gemeinden die Be⸗ 
völkerung mit der Gasabwehr vertraut machen follen. Ob 
die einzelnen Gemeindevorſteher hierzu „amtlichen“ Befehl 
haben, iſt unbekannt. W 
— Elf Baukonſenſe wurden im vergangenen Monat 
durch den Magiſtrat erteilt, jedoch keiner hiervon zum Bau 
von Wohnhäuſern! * 
*Die Straßenbahnverwaltung trägt, wie uns von ver- 
ſchiedenen Seiten mitgeteilt wird, dem verſtärkten Publi⸗ 
kumsandrang während der Wochenmärkte jaft gar keine 
Rechnung. Auch am Dienstag vormittag verkehrten ihre 
Triebwagen wieder ohne Anhänger, ſo daß in ihnen ein 
fürchterliches Gedränge der mit den Markteinkäufen be⸗ 
ladenen Fahrgäſte herrſchte. Die Plattformen und die 
Mittelgänge der Wagen waren derart mit Menſchen ange⸗ 
füllt, daß das Ausſteigen nur mit größten Schwierigkeiten 
vor ſich gehen konnte. Selbſtverſtändlich leidet darunter, 
ganz abgeſehen von der übermäßigen Beanſpruchung des 
Wagenmaterials, 
Fahrplans. 
. —* Von der Straßenbahn angefahren und arg verletzt 
wurde in der Kerſtenſtraße 
Trejk aus der Bergſtraße. 
+ Marktbericht. Der erſte Wochenmarkt im September 
(Dienstag) war reich beſchickt und ſehr gut beſucht. Der 
Hauptartikel war Obſt: Apfel koſteten 0,20—0,50, Kochäpfel 
von 0,10 an, Birnen 0,50—0,60, Pflaumen 0,20—0,40, Kirſchen 
0,30—0,40, ferner Johannisbeeren 0,40 und 0,45, Brombeeren 
0,45—0,60, Stachelbeeren 0,40—0,50. Für Gemüſe notierte 
man folgende Preiſe: grüne Bohnen 0,5—0,30, gelbe Bohnen 
0,40, Kohlrabi 0,30—0,40, Tomaten 0,60—0,75, Zwiebeln 030 
bis 0,40, rote Rüben 0,10, Mohrrüben 0,10—0,15, die ver⸗ 
ſchiedenen Kohlſorten 0,15—0,25 pro Pfund, Blumenkohl (pro 
Stück) 0,10—1,00, Puffbohnen 0,30, Sauerampfer 0,10, Spinat 
0,25—0,30, Rhabarber 0,10, Kopfſalat 0,05—0,10, Radieschen 
0,10, Gurken zum Einmachen 0,70—2,00 pro Mandel, Peter- 
ſilie und Schnittlauch 0,05, Suppengemüſe 0,10. Der Fiſch⸗ 
markt brachte reiche Auswahl und Vorräte zu den bekannten 
Preiſen, ebenſo herrſchte auf dem Geflügelmarkt reiches An⸗ 
gebot an jungen Hühnchen, Enten, Tauben uiw. An Pilzen 
ſah man nur Rehfüßchen, das Maß zu 0,25—0,30. Sie mur- 
den allerdings nur wenig gekauft. Die Butter⸗ und Eier⸗ 
preiſe zogen aus unerklärlichen Gründen etwas an; für 
Butter wurden nun ſchon 2,80—3,40, für Eier 2,80—3,00 qe 
fordert. Sahne war für 2,60—3,00 pro Liter und Quark zu 
0,50—0,60 zu haben. Der Blumenmarkt brachte in der Haupt⸗ 
jache Aſtern, Dahlien, Gladiolen und bunte wohlriechende 
Wicke, die in den letzten Jahren in Mode gekommen iſt und 
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Graudenz. 


Die Verlobung meiner einzigen Tochter Kaete 


mit Bern Hans Kunfze, Geschäftsführer beim 
bandbund Weichselgau, Thorn, gebe ich hiermit bekannt. 


Graudenz, den 6. September 1928. 
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früher kaum angepflanzt wurde. Der Umſatz war hier nicht 
fo ſtark als ſonſt zu Monatsbeginn, da ſich viele ihre Blumen 
jetzt direkt aus der Gartenbauausſtellung mitbringen. * * 
—dt. Die Aufkäufer auf den Wochenmärkten machen 
trotz Polizeiverbots „ihr Geſchäft“, denn fie kaufen als 
„Privatleute“ ganze Ladungen während der Marktſtunden, 
hauptſächlich am Freitag, auf, um dann am Sonnabend auf 
dem Neuſtädtiſchen Markt die Produkte mit großem Gewinn 
abzuſetzen. Die Polizeiorgane ſcheinen von dem Treiben 
letzterer nichts zu wiſſen. Bekanntlich dürfen die Auf⸗ 
käufer erſt von 11 Uhr ab ihr Gewerbe betreiben. * * 
Von der Strafkammer. Der 36jährige Joſef Ko⸗ 
ſinſki aus Plock hatte es verſtanden, ohne Geld ein Auto 
in Nieſzawa (Kongreßpolen) für 11250 Zloty zu kaufen. In 
Thorn wollte er ebenſo von der Firma Cierpialkowfki ein 
Auto kaufen. Hier glückte ihm der Kauf nicht, aber er hatte 
es verſtanden, von dem Firmeninhaber 2200 Ztoty zu 
„borgen“, da angeblich ſeine Gelder von der Bank noch nicht 
angelangt ſeien. Nach Erhalt des Geldes verſchwand er 
ſpurlos. Jetzt ſtand er vor dem Staatsanwalt, und da er 
bereits mehr ſolcher „Transaktionen“ hinter ſich hatte, er⸗ 
hielt er 1 Jahr Gefängnis und 5 Jahre Ehrverluſt. — 
Der Angeklagte Jan Stawik erhielt wegen verſchiedener 
Einbruchsdiebſtähle 3 Monate Gefängnis. — Der Hühner⸗ 
dieb Stefan Tajawſki aus der Franziſkanerſtraße hatte 
geſtohlene Hühner der Familie Jan und Anna Rajuſz 
‚gebracht, wo fie gemeinſchaftlich verzehrt wurden. Der 
Hühnerdieb erhielt 7 Monate, der Hehler 7 Tage und deſſen 
Frau 14 Tage Gefängnis. * 
—dt. Einen traurigen Anblick hatten viele Reiſende auf 
dem Stadtbahnhof in dieſen Tagen, wo aus einem Abteil 
des aus Graudenz kommenden Zuges ein kranker Soldat 
durch nur einen Soldaten abtransportiert wurde. Der 
Kranke mußte wirklich ſchwer leidend ſein, da er bei jeder 
Bewegung markerſchütternde Schreie ausſtieß. Mit großer 
Miihe konnte ihn fein Begleiter in den Warteſaal bringen, 
denn eine Transportbahre oder dergleichen war 
nicht vorhanden. Die umſtehenden Reiſenden machten 
in ſcharfen Worten gegen die Militärverwaltung ihren Un⸗ 
willen kenntlich. * M 
— Von einer Zigeunerin beraubt. Bei einer Streife 
am frühen Morgen auf der Baſarkämpe fand ein Polizei⸗ 
beamter in dieſen Tagen ein junges Mädchen im Geſträuch 
nackend vor! Nachdem der Beamte eine notdüftige Berlei- 
dung beſchafft und das Mädchen ins Kommiſſariat gebracht 
hatte, ſtellte es ſich heraus, daß das junge Mädchen aus 
Nakel im Eiſenbahnzuge die Bekanntſchaft einer jungen 
Zigeunerin machte, welche ihr verſprach, in Thorn eine gute 
Stellung zu verſchaffen. Hier angelangt, begaben ſich beide 
auf die Baſarkämpe, wo die Zigeunerin eine Flaſche 
Schnaps hervorholte und beide tüchtig tranken, bis das 
Mädchen bewußtlos war. Was — S mit ihr geſchah, 
weiß fie nicht, denn als fie aufwachte, war ſie nackt und die 
. mit den Kleidern fort. Bisher konnte die 
igeunerin noch nicht ermittelt werden. . ak 


* Berent (Koscierzyna), 3. September. Vom doppel⸗ 


ten Unglück verfolgt in den Tod. Am Sonntag 


in der Mittagſtunde ging auf dem Marktplatze ein Fuhrwerk 


durch. Eine im Wagen ſitzende Frau ſprang aus ihm heraus 


und fiel mit dem Kopfe auf das Trottoir. Im 
ſelben Augenblick kam ein Auto angefagt und iber- 
fuhr die Frau die ſo ſchwer verletzt wurde, daß ſie als⸗ 
bald nach dem Unfall verſtarb. ; 

h Briefen (Wabrzeino), 3. September. Auf An- 
regung des hieſigen Staroſten und mit Unter⸗ 
tützung durch den Kreistag ſowie Kreisausſchuß iſt eine 
Elektrifikationsverband für die Kreiſe Brieſen, 
Strasburg, Lobau. Soldau, Rypin und Lipno ins Leben 
gerufen worden, welcher ſich zur Aufgabe gemacht hat, die 
benannten Kreiſe mit elektriſchem Strom zu verſorgen. Zu 
Denen: Zwecke jolen nach dem Muſter Grodeds Elek⸗ 
trizitätswerke an der Drewenz bei Elgi⸗ 
ſzewo und Kollat gebaut werden. Das Anlagefapital 
beträgt 6000000 Zloty und verteilt ſich zu gleichen Teilen 


auf die angeführten Kreiſe. Mit den nötigſten Erdarbeiten 


hat man bereits begonnen. Die Länge des Staubeckens 
beträgt etwa 15 Kilometer. Befürchtungen, daß durch das 
Anſtauen des Waſſers Ländereien Schaden erleiden werden, 
treffen nicht zu, da an der Stelle, wo die Werke erſtehen 
ſollen, der Drewenzfluß hohe Ufer hat. Beide Werke ſollen 
ie über 7000 000 Kilowattſtunden Strom erzeugen. Sofern 
die erſorderlichen Kredite bereitgeſtellt werden, will man an 
die Ausführung des Projektes herangehen. 

* Cuim (Chelmno), 5. September. (Eigene Drahtmel⸗ 


dung.) Eine ſchreckliche Brand kataſtrophe, der 


drei Menſchenleben zum Opfer ſielen, hat ſich im 


und dem früheren 
Land wirtſchaft vor etlichen Monaten gepachtet. Pikarſki, die 
Söhne und ein Kuhhirt wohnten über dem Stall, während die 


Dorfe Rawa in der Nacht vom 3. zum 4. September ereignet. 
Die Witwe Sriwa hatte dort mit ihren beiden Söhnen 
Wirtſchaftsbeamten Pikarſki eine 


Frau mit den Mägden im Wohnhaus nächtigte. In der 
Nacht vom 3. zum 4. September brach plötzlich in dem Stall 
Feuer aus. Pikarfki riß einige Latten vom Dache weg und 
rettete ſich durch einen Sprung auf den Hof. Die übrigen 
drei wollten über die Treppe durch den brennenden Stall 
ins Freie gelangen. Ein Sohn konnte jedoch nur ſein Vor⸗ 
haben durchführen, tarb aber nach wenigen Stunden an 
den ſchweren Brandwunden. Der zweite Sohn der 
Witwe und der Kuhhirt verbrannten im Stalle. Bei 
den Rettungsarbeiten fanden ſich plötzlich zwei fremde Män⸗ 
ner ein, die in einem Kartoffelkorb alle Wertſachen aus dem 
Hauſe ſchleppten. Später gelang es, einen der Diebe zu ver⸗ 
haften. Der größte Teil der geſtohlenen Sachen konnte je⸗ 
doch der Beſitzerin noch nicht zurückerſtattet werden. Die 
Urſache des Brandes dürfte böswillige Brandftiftung 
fein und nimmt man an, daß die beiden Männer, die er⸗ 
fahren haben mußten, daß die Witwe in nächſter Zeit die 
Nachzahlung einer großen Rentenſumme erwartete, das 


Haus anſteckten, um ſich in den Beſitz der Summe zu ſetzen, 


SR ſprache 


die ſie bereits ausgezahlt glaubten. Bei dem Feuer kamen 


noch drei Pferde um. 


f£ Aus dem Kreiſe Culm (Chelmuo), 3. September. 


Mit Beginn des neuen Schuljahres find die beiden 


deutſchen Schulen Niederausmaß und Rad- 
mannsdorf in Schulen mit polniſcher Unterrichts⸗ 
umgewandelt worden. Auf die Stelle von 
Lehrer Fuhrmann iſt Lehrer Sprengel, Kenſau, Kreis 
Thorn, berufen. — Am letzten Sonntag fand in der feſtlich 
geſchmückten Kirche zu Gr. Lunau die Einweihung der 
mit neuen Proſpektpfeifen verſehenen Orgel ſtatt. 
Kirchen- und Poſaunenchor verſchönten die Feier. 

h. Löbau (Lubawa), 2. September. In der Nacht zum 
28. Auguſt verſuchten unbekannte Diebe einen Einbruch in 
das Manufakturwarengeſchäft Bernhard Wisniewſki in 
Mrotſchno (Mroczno) hieſigen Kreiſes auszuführen. Durch 
das Geräuſch beim Entfernen der Jalouſie an der Tür, die 
in den Laden führt, erwachte der Eigentümer und ver⸗ 
ſcheuchte die Einbrecher. Mehreren Beſitzern des Ortes ſind 
in derſelben Nacht die Hunde krepiert , Es beſteht der Ver: 


dacht, daß ſie vergiftet worden ſind. Eine Unterſuchung iſt 
im Gange. 

a. Schwetz (Swiecie), 3. September. Bazar. Von 
ſchönem Wetter begünſtigt hatte geſtern der hieſige katholiſche 
Vinzent⸗Verein einen Bazar im Schützenhauſe veranſtaltet, 
der ſich eines regen Beſuchs zu erfreuen hatte. Ein reich⸗ 
haltiges Büfett fand großen Abſatz. Auch war eine Trink 
bude vorhanden. Zur Abwechſelung und Beluſtigung waren 
Würfelbuden aufgeſtellt, die ſich reichen Zuſpruchs erfreuten. 
Das Konzert wurde von der hieſigen Marinekapelle ausge⸗ 


führt. Der Reingewinn iſt zu wohltätigen Zwecken 
beſtimmt. 
h. Strasburg (Brodnica), 2. September. Wie der Magi⸗ 


ſtrat bekannt gibt, findet hier am Donnerstag, 6. d. M., 


ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 
JJ ß TE TEE 
Kann Polen den tſchechoſlowaliſchen 
Tranſit an ſich reißen? 


Die Frage einer möglichſt weitgehenden Ausnutzung 
der polniſchen Häfen beſchäftigt die Warſchauer Wirt- 
ſchaftspolitik in hohem Maße. Der im Verhältnis zu dem 
Geſamtgebiet Polens außerordentlich kleine polniſche Küſten⸗ 
ſtreifen an der Oſtſee erfreut ſich daher einer ganz beſonderen 
ſtagtlichen Fürſorge, woraus auch Danzig in den letzten 
ſechs bis ſieben Jahren erheblichen Nutzen gezogen hat. 
Während das Danziger Hinterland gegen die Vorkriegs⸗ 
zeit von etwa 100000 bis 150 000 Quadratkilometern mit 
10 Millionen Bevölkerung auf etwa 390 000 mit einer Be⸗ 
völkerung von 30 Millionen gewachſen ift, konnte ſich auch 
der Umſchlag im Danziger Hafen von 2½ Millionen vor 
5205 Kriege auf annähernd 8 Millionen im Jahre 1927 ver⸗ 
größern. 


Beſonders die die Verkehrswege nach Danzig und 


Gdingen außerordentlich bevorzugende Verkehrspoli⸗ 
tik der polniſchen Regierung hat es mit ſich ge⸗ 
bracht, daß der Anteil Danzigs am Export Polens 
in den letzten Jahren ſehr ſtark gewachſen iſt, wovon nach⸗ 
ſtehende Tabelle ein Bild gibt: 


Denn 


insgeſamtſub. Danzig o% 
Tonnen | Tonnen | ’° 


Tonnen 


1922 4 125 922 9 141 597 5 
1923 3194 232 17 647 758 6 
1924 2 413 508 15 739 829 10 
1925 3 410 070 13 602 706 15 
1926 2 438 490 22 303 939 25 
1927 4 903 049 | 1517 194 | 31 120 356 038 31 


In maßgebenden polniſchen Wirtſchaftskreiſen rechnet 
man jedoch mit Beſtimmtheit damit, daß der Warenverkehr 
über Danzig im Import und Export in den nächſten Jahren 
die Summe von 12 Millionen Tonnen erreichen wird. 

Nun beſchränkt ſich der polniſche überſeeverkehr aber 
nicht mehr allein auf Danzig, eine bereits ſehr bedeutende 
Rolle ſpielt auch Gdingen. Der Dirſchauer Sec- 
hafen, auf den man in Polen ebenfalls ſehr große Hoff⸗ 
nungen ſetzte, hat vor einigen Wochen aufgehört, vorläufig 
wenigſtens noch eine Rolle zu ſpielen. Die Privatgeſell⸗ 
ſchaft Wiſta⸗Baltyk, der die Umſchlagvorrichtungen in 
Dirſchau gehörten, hat wegen Unrentabilität den Umſchlag 
dort eingeſtellt und ihre Leichterflotte, die allein die Weichſel 
aufwärts bis Dirſchau zu befahren imſtande war, bereits 
zur Hälfte ins Ausland verkauft. Die Dirſchauer Hafen⸗ 
pläne dürften ſolange ausſichtslos ſein, wie keine gründ⸗ 
liche Regulierung der Weichſel — ähnlich der zu Zeiten der 
deutſchen Verwaltung erfolgten — vorgenommen wird. 

Der Hafen von Gdingen jedoch weiſt eine außer⸗ 
ordentlich ſchnell ſteigende Umſchlagsfrequenz auf, und wäh⸗ 
rend der Warenumſchlag im Jahre 1927 dort nur 895 000 To. 
betrug, belief er ſich im erſten Halbjahr 1928 bereits auf 
875 179 To. und dürfte bis Ende 1928 auf annähernd 2 Mil- 
lionen To. ſteigen. In kurzer Zeit, das heißt bis zur Be⸗ 
endung des erſten Hafenbauprojektes für Goͤingen im 
Jahre 1931, gedenkt man den Umſchlag dort auf 6 Millionen 
Tonnen zu ſteigern, was bei Anhalten des Tempos der 
Vergrößerung des Gdinger Hafens in den letzten beiden 
Jahren auch durchaus wahrſcheinlich iſt. 

So iſt die geſamte polniſche Wirtſchaftspolitik darauf 
eingeſtellt, daß die zum polniſchen Wirtſchaftsgebiet gehöri⸗ 
gen Häfen (alſo auch Danzig) in den allernächſten Jahren 
eine Umſchlagfähigkeit von 18 Millionen Ton⸗ 
neu im Import, Export und Tranſit erreichen werden. Der 
Außenhandels⸗Warenumſatz ganz Polens beträgt zur Zeit 
25 Millionen Tonnen, wovon 31 Prozent über Danzig 
gehen. Wenn ſich nun der polniſche Umſatz auf 30 Millionen 
Tonnen ſteigert und der Anteil der Häfen auf 40 Prozent, 
ſo macht das 12 Millionen Tonnen aus, das heißt, daß nur 
66 Prozent der Umſchlagsfähigkeit der polniſchen Häfen durch 
den polniſchen Warenverkehr in Anſpruch genommen 
werden. 

Nach dieſer Berechnung kommt das amtliche Organ des 
polniſchen Handelsminiſteriums „Praemyst i Handel“ zu 
dem Schluß, daß es für Polen notwendig 8 den 
Tranſitverkehr der Tſchechoſlowakei, Siter- 
reichs, Rumäniens und Rußlands auf ſeine 
Häfen zu konzentrieren. 

Von dieſen Staaten kommt jedoch ernſthaft wohl nur 
die Tſchechoſlowakei in Frage. Im vergangenen 
Jahre verteilte ſich der überſeeiſche Warenverkehr der Tſche⸗ 
choſlowakei auf die einzelnen Häfen in Tonnen wie folgt 
(bei Stettin ſind die Ziffern für das Jahr 1926 angegeben): 


Export aus der 


mport nach der 
Hafen nperi nah ben Tſchechoſlowakei 
LE ee 112 375 7085 
riet ZN 39 294 98 823 
Hamburg &, 250 141 
Bremen 381 
Steinen RER 16 036 


Der geſamte Tranſit⸗Umſatz der Tſchechoſlowakei über 
Danzig im Jahre 1927 betrug aljo kaum 120 000 Tonnen, 
das find 10 Prozent des tſchechoflowakiſchen Geſamtumſatzes. 
Um jedoch die tatſächlichen Möglichkeiten Danzigs beim 
tſchechoflowakiſchen Tranſit zu erkennen, muß der Ber- 
kehr zwiſchen den ſkandinaviſchen und balti- 
ſchen Staaten einerſeits und der Tſchecho⸗ 
[lowakei andererſeits betrachtet werden. Dabei ergibt 
ſich dann folgendes Bild: ; 


Qand 


Schweden. ; 


eee, EIT N 13 384 
ONMAGA TE E N 37 337 
BREIT. MEPA. A AN, AOE E 3179 


Der Tranſitverkehr nach den Oſtſeeſtaaten 
— Lettland und Eſtland kommen faſt gar nicht in Frage — 
belief ſich aljo auf insgeſamt etwa 660 000 Tonnen, ſodaß 
der Tranſit über Danzig mit 120.000 Tonnen etwa 18 Pro⸗ 
zent des ganzen tſchechoflowakiſchen Verkehrs mit den Oft- 
ſeeländern umfaßte. h 

Eine Umwälzung des tſchechoſlowakiſchen Tranſites 
wird aber trotz der Vergrößerung der Umſchlagsfähigkeit 


echte Pactung 
der bewährten 

o o 
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Tabletten 

des hervorragenden 
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Sie alle anderen Pak- 
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der polniſchen Häfen noch auf lange Sicht hinaus nicht ér- 
folgen können, und zwar aus folgenden Gründen: 

Die Entfernungen von den wichtigſten tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Induſtrie⸗ und Produktionsſtätten nach 
Danzig ſind weiter, als nach den deutſchen Häfen. So ſind 
es von Danzig nach Petrowitz 677 Kilometer, von Hamburg 
nach Podmokly aber nur 528 Kilometer, Lübeck⸗Podmokly 
512 und Stettin⸗Bohumin 537 Kilometer. Im Zuſammen⸗ 
hang damit ſtellen ſich auch die Tarifkoſten von der 
Tſchechoſlowakei nach deutſchen Häfen noch vielfach erheblich 
billiger, als nach Danzig. Konkurrenzlos billig ift vor 
allem der kombinierte Waſſer⸗ und Eiſenbahnweg nach 
Hamburg oder Stettin. Nur bei denjenigen Waren, für 
die Polen unnormal niedrige Frachtſätze feſt⸗ 
geſetzt hat, wie beiſpielsweiſe für den Tranſit von 80 000 
bis 100 000 Tonnen Erz durch einen und denſelben Ab⸗ 
ſender, dürfte eine Konkurrenz vorerſt möglich ſein. Man 
wird aber von dieſen Methoden in Polen ſehr bald ab⸗ 
kommen, da ſie die Volkswirtſchaft ſchädigen. 

Vor allen Dingen aber ſtehen den polniſchen Plänen 
noch die ſchwierigen polniſchen Verkehrs ver⸗ 
hältniſſe im Wege. Auf der Strecke Bromberg 
Danzig bzw. Gdingen, die den geſamten Verkehr 
nach der polniſchen Küſte aus allen Richtungen des Landes 
bewältigen muß, wird in dieſem Jahr die Rekordziffer 
von 650000 Tonnen Transport monatlich erreicht werden. 
Nach Beendigung der neuen Strecke Bromberg —Gdingen 
rechnet man mit einer Trausportfähigkeit der geſamten 
Eiſenbahn verbindungen nach der Küſte von einer Million 
Tonnen monatlich. Um aber 18 Millionen Tonnen fährlich 
umzuſchlagen, müßte die Transportfähigkeit 1 Millionen 
Tonnen monatlich betragen. Die Ausführung des ur⸗ 
ſprünglichen Verkehrs⸗Ausbauprojektes nach der Oſtſeeküſte 
belaſtet nun die polniſche Wirtſchaft bereits ſo ſtark, daß an 
einen weiteren Ausbau in dem oben erwähnten Maße auf 
lange Zeit hinaus nicht zu denken iſt. 

Zuſammenfaſſend kann geſagt werden, daß eine Mp- 
lenkung des zum Teil noch über deutſche Häfen 
gehenden polniſchen Überſeeverkehrs auf 
Danzig und Gdingen in den nächſten Jahren tatſächlich 
große Ausſichten auf Erfolg hat. Eine Kon- 
zentration des tſchechoſlowakiſchen überſeehandels 
jedoch oder auch nur eines bedeutenderen Teils desſelben 
auf Danzig und Gdingen liegt vorläufig außer dem 
Bereich der Möglichkeit. 


— 


Aenderungen und Erweiterungen 
im polniſchen Zollrückerſtattungsſüſtem 


werden ſoeben im „Dziennitk uſtaw“ (Nr. 76) in Form von 
ſteben Verordnungen des Finanz-, des Handels- und des Qand- 
wirtſchaftsminiſters mit Wirkung ab 22. Aug uſt d. J. bekannt⸗ 
gegeben. Neu eingeführt werden Zollrückerſtattungen für 
folgende Waren je 100 Kg.: 


Gußeiſerne Erzeugniſſe (Vof. 150, Punkt 1—7 einſchl. des Zoll⸗ 
tarifs), ſowie gußeiferne Teile für Heizungen, bearbeitet uſw. 
(Poſ. 167, Punkt 36): Erftattung 5 Zloty. — Emallliertes Blech⸗ 
geſchirr: 26 Zkoty, Verbrennungsturbinen: 25 Zloty, Streckmetall 
6,90 Stoty, Kolod. Garn, ungefärbt: 201,50 Ztoty, Kolod. Garn, ge⸗ 
färbt: 227 ZL, Viskoſe, ungefärbt: 70 ZL, gefärbt: 96 31., Baumwolle 
garn, gefärbt: 34 8I, Vigognegarn, gefärbt: 34 Bl, mit Wollbei⸗ 
miſchung von nicht mehr als 50 Prozent: 45 Ztoty, Wirkwaren 
aus Baumwolle, gefärbt: 51,50 Zloty. 


Abgeändert werden die bisherigen Erſtattungsbeträge 
für je 100 Kg. bei folgenden Waren: Wollgarn, gefärbt (bisher 
62 Bloty): 78,50 Zloty, Wollgarn, baumwollgemiſcht und gefärbt 
(60 Ztoty): 69 Zloty, weiße Baumwollgewebe (2 Zloty): 3 Zloty, 
Farbige Baumwollgewebe (43 Ztoty): 51,50 Zloty, farbige Wols 
une (82,50 Zkoty): 95 Zloty, farbige halbwollene Gewebe 
63 Ztoty): 69,0 Zloty, Wirkwaren aus Baumwolle, weiß (2 Zt.): 
3 Sloty), farbige Wirkwaren aus Wolle (82,50 Zloty): 95 Zloty, 
farbige Halbwollgewebe (63 Zloty): 69,90 Zloty, landwirtſchaftliche 
Maſchinen und Apparate (10 Zloty): 13 Zloty, Küchengefäße, Eimer, 
Wannen, Fäſſer uſw. aus Stahl⸗ und Eiſenblech in einer Stärke 
von weniger als 4 Millimeter, ſowie verzinkt, verzinnt oder mit 
anderen unedlen Metallen überzogen, lackiert, bemalt oder bedruckt 
(4 Bloty): 5,50 Zloty, Draht, Stabl- und Eifendraht von einer 
Breite oder Durchmeſſer von 6¼ und weniger, chenjo verzinkt, 
verzinnt oder mit anderen unedlen Metallen überzogen (3,50 SL): 
4,20 Zloty, Stacheldraht aus Eiſen und Stahl, ebenſo verzinkt 
(3,50 Zloty): 4,0 Zloty, Stahl⸗ und Eifennägel (3,50 Ztoty]: 
4,30 Zloty, Erzeugniſſe aus Eiſen und Stahl, poliert, geſchliffen 
oder anders bearbeitet, chenjo mit Zuſätzen von Holz, Kupfer u. f. 
Leg., ferner Nieten, Schrauben, Muttern, Ketten, Stahlflaſchen, 
Hämmer, Beile uſw. (3,00 Zloty]: 4,70 Zloty, Hufnägel (4,50 SI): 
5,40 Boty, Schaufeln, auch mit Holzſtielen (4,15 Sloty): 5 Zloty, 
Heu⸗ und Miſtgabeln, Spaten, Hacken, Rechen uſw. (3,70 Zloty): 
4,80 Zkoty, Eiſenbahngüterwagen (4,20 Zloty): 5,50 Zloty, Loko⸗ 
motiven (1050 Zloty): 14 Zloty, Spezialteile für Lokomotiven 
(10,50 Zloty): 14 Zloty, Teile für Waggons, Tender und Dampf⸗ 
maſchinen (4,85 Zloty): 6 Zloty, ganze Tender (4,85 Sloty): 6 Zloty, 
Stahl und Eiſen, flach (außer Band-) in einer Breite von über 
13—200 Millimeter einſchl. und von einer Stärke über 3½ Milli- 
meter; quadratiſch und rund im Durchmeſſer über 13—100 Mili- 
meter; winklig, in einer Breite von über 40 Millimeter (3 Bloty): 
3,50 Sloty, Eiſenbahnſchienen, über 90 Millimeter hoch, auch mit 
gefräſten Enden und mit Bohrungen (2,50 Zloty): 2,90 Stoty, Stahl 
und Eiſen, quadratiſch und rund, im Durchmeſſer oder in der Breite 
über 100 Millimeter; winklig, 40 Millimeter breit und weniger; 
Profileiſen und ⸗ſtahl (T-förmig, doppelt P⸗förmig, C-förmig, Z: 
förmig, wulſtförmig, oval, halbrund, ferner Fenſterſproſſen, Ges 
länder, Trapezeiſen und ⸗ſtahl, ſowie anderes ähnlich komplig. 
profiliertes) über 40 Millimeter im größten Ausmaß; Eiſenbahn⸗ 
ſchienen, 90 Millimeter hoch und weniger, auch mit gefräſten Enden 
und mit Bohrungen, Laſchen, Unterlagsplatten, Blech in einer 
Stärke von 5 Millimeter und mehr (3 Zloty): 3,50 Zloty, Stahl 


eee 


und Eiſen von kleinen Ausmaßen in einer Breite von 13 Milli J. 7. We f i i i sun ; 
5 n E 1 n 15 z J. 7. Wenn Ihre Mutter Miteigentümerin des Grundſtücks worden. Die bier erwähnte Stä ò vom 90. x 
aT ent und Ellen‘ i 1 | pa en zon dozen amigs 7 7 wa und Ihr reſp. gilt nur für die F im Sant 12 
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Bandbeijen und ⸗ſtahl in einer Stärke von 3½ bis 1½ mm: Uni⸗ laſſes zu beanſpruch Si i tel. € keinen ſelbſtändigen Kreis bildet, ſondern zum Landkreiſe Kolmar 
He ae - r Stärk Br lz mm; 2 N { 0 hen, Sie allein alſo drei Achtel. Ihr Vater chi at fie natürlich i af ; REN 4 i 
verſaleiſen und ⸗ſtahl, flach, über 200 mm breit, ſeglicher Stärke: hinterließ ſeinen Teil an dem Grundſtück (die Hälfte) und den er AE e e e 


Blech in einer Stärke unter 5 Millimeter bis 1 Millimeter einſchl. von Ihrer Mutter geerbten Teil (cin Viertel ihres Nachlaſſes 
(3,50 Stoty): 4 Stoty; Eiſen und Stahl, Bandeiſen und ⸗ſtahl unter Darein teilen ſich die Stiefmutter in einem Viertel und Se 
102 Millimeter ſtark; Blech unter 1 Millimeter ſtark (4,50 Zloty): Ihre Schweſter mit je drei Achtel. Aus dieſer Darſtellung erſehen 
e de e RE überzogen (4,25 Zloty): 1 5 AR SAS e haben. Vorausſetzung ift bei dieſer 

eee edeerzeugniſſe, Reſervoirs, Sammelbehälter, Aufſtellung, daß Ihr Vater kein Sie ausſchließendes Teſtamen it 5 ar “alla > 

Eiſenkenſtruktionen, Brückenträger, Baſſins, Käſten u. dgl., Er- gemacht hat. In dieſem Falle hätten Sie aber Ihren Iflichtteil, Hanes des Sei ee andes an Pence ind. Wes 60 aa a 
zeugniſſe aus Eiſen⸗ und Stahlblech, außer den in Poj. 154 be- d. h. die Hälfte des Ihnen geſetzlich nach dem Vater zuſtehenden bilden aus allgemeinen Kreismitteln oder ans fperteken durch 
zeichneten (4,50 Zloty): 5,40 Zloty. Erbes, zu fordern. Aus dieſer Darſtellung erſehen Sie, was Ihnen Kreistagsbeſchluß für dieſen Zweck beſtimmten Gebhhren Da die 
rechtlich zuſteht, und was Sie eptl. im Prozeßwege geltend machen Stadt Kolmar zweifellos im Kreistage vertreten iſt, muß man 
i si können. Von einer Verjährung Ihrer Rechte iſt nicht die Rede. doch dort wiſſen, was in dem Statut vom 8, April 1938 ſteht, und 
Briefkaſten der Redaktion. Adolf G., Chodziez. 1. Die alte preußiſche Städteordnung vom zu welchem ſpeziellen Zwecke die neue Steuer Verwendung finden 
> 30. Mai 1853 beſteht hier noch zu Recht, fie iit aber durch die Ver⸗ ſoll. Das Geſetz vom 10. Dezember 1920 hebt gar nichts auf, am 
K. Es wird eine Stempelſteuer von 4 Prozent erhoben und [ordnung des Miniſters für das frühere preußiſche Teilgebiet vom allerwenigſten die alte Städteordnung, mit der es nicht das Ge⸗ 
dann ſind die Löſchungen und Neueintragungen im Grundbuch zu 12. September 1921 in einigen Punkten, die aber mit Ihrer jetzigen ringſte zu tun hat. Dieſes Geſetz regelt nur den Bau und die 
bezahlen, die ſich nicht genau vorausberechnen laſſen. Steuerangelegenheit nicht das Geringſte zu tun haben, abgeändert Unterhaltung der öffentlichen Wege in Polen. s 


marer Kreisverbandes vom 3. April 1928 abgeändert worden iſt, 
wiſſen wir nicht, da uns dieſes Statut nicht bekannt iit. J. Die 
neue Wegeſteuer ift auf Grund des Geſetzes vom 10, Dezember 
1921 eingeführt worden, deſſen Artikel 19 beſagt, daß die Koſten 


Evangeliſche F a F Saubere ehrliche 


go 
Führendes Werk sucht für den Vertrieb chem, techn. W aſchfrau | 
= mit Empfehl verlangt 
Markenartikel po cmi 


Aufwaxtemädchen 


Saatgetreide. 


Zeeländer“ Winter-Roggen 
1 Absaat 25 / 


27 Jahre alt, ſucht 
Stellung zum 1. 10. 28 
in Bydgoſzez oder in 


2 s a 9 t, S., tadellos üb It ò gut Iten, 
Em en Weizen at W 4920 ; j den Wojewodschaften Pommerellen und Posen iof. verl. Sionkiewicza51, eee ee billig n aut uh 5318 
Mahndorfer Dickkopf“ d. Geihäitsft.d. Zeitg. einige gewandte Vertreter, die in der — N zul pocz. Draneim, 
F inter -Weizen qd. Serben eito, Kolonialwaren- und Drogenbranche nachweislich Gruno, Rittera. Grober, 22 W 


II. Absaat 20 0 
über Posener Höchstnotiz, 11904 


Posener Höchst b Wort und Schrift beherrschen. Ausführliche An- In- U. Verläufe ` ; 
Den Letzteron kann ich peiner grafon usbilbung IK gebote möglichst mit Bild erbeten urter G. 11826 Le n 8 1 Motor fiu i 
anderen Sorten besonders empfehlen, «Tajhenge ze asip an die Geschäftsstelle dieser Zeitung. S u ch e ; 
Bernhard Asfahl, Plemieta, 4 Gelegenheitskauf, neuwertig 
zum ſofort. Kaufabſchl. ca. 100 Morgen gepflügt 


r eee ea | gen unt Sake! 7 5 | Sıhne d ae | Dänfer, Villen, Land hr billig ab b 
; : Offerten unt. ©. — 3 ' ' ‚g sehr billig a zugeben 
an bie elch die Sta Verkäufer Siht, Schneidergeſellen rige m. e 
Gü etz ße oder (Deiotaseur) für Ech 15 810 rg von ſofort Bie: Weins el 2 55 Hodam & Ressler , Danzi 
; 1 für r r x > r 7 ; ; aschinenfa rik, gogr. 188 š 
Gärtner n E Rieder, eden y 30) ren massassa 
Kaufmann, qut fitu- verh., 32 Jahre, der in| Kenntniſſe im Nähen . wg Mittelbod., m. g. Torf: Trockene 


iert, ſucht zu Finanzie⸗ allen Zweig. der Gärt⸗ u. Buchführung vor: Rotſzuld, QR ehrlin g wieſen, ſch. Garten u. ai j t ß 2 2 j | 
Ailtauer Gpeifezmiedel 


rungsgeſchäften nerei vertr. ift, ſpezielll handen. Off. U. Grudzigdz, Nynek 6, Park, maſſive Geb., 
bildung geſucht. 
mit höherer Schulbildung geſucht. mE à Zir. 18 21 inkl. Sad 


bestens eingeführt sind und die poln. Sprache in 


u. U. 
Gemüfe u. Topfpflanz. 11878 a. d. Geſchſt. erb. Ein füng. umſſcht.ſolſd. kompl. Inventar, ſchul⸗ 


einige Tauſend lt vom 1. 10. od.früh. | 17jährige Landwirt⸗⸗ Ib erkelln er denfrei, 2 km von der 


tellung, a. als Alleis tochter ſucht Stella. als Bahn i. Pom. gelegen, 


od. beſſ. Saus- kaufe b. ca, 600007] 
, ͤ CANDIDA ftl, Benttnlgenoflenfchaft| setz: $; sayo e eee 
Berzini. b. Wechſel und 1.10. Offert. unt,©.5263 eintreten. i ABydgoſcz. seo |Bydnoszez, tuga 4.1 Derbe -Schulgklas tant 5 8704 


bypotb. Sicherh. Off. u. a.d. Geſchäftsſt.d.Zeitg.[ Hotel Maſovia 


s verk. Hetmańska 7, I r. a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
T.5321 a. d. Geſchſt. d. Z. Dziatdowo, Pomorze, „ 


Brenn⸗ 
holz 


„Arbor“ 


Zu ſofortigem Dienſtantritt von deutſchem 
‚omorze, Haus in Warſchau geſuch 
Suche für ſofort 


— m e, deu ee e jet: l. 
btelengeſuche f ler oute ener Deutſchftämmige Köchin e Vena 


Und nſtallations⸗ ie beſſere Küche b t üben fü 
Erfahrener, älterer Pol p A a dee mere Nan e METE 27 85 1 gebrauchte u. neue 


8 5 i Geſandtſchaftsrat Baron Behr, i ‚ Geihäitss n 
Inſpeltor ; Mariawa, Biga 17. is; belt ung Fahne. le großer Auswahl 


Verkaufe eiligſt an 


— : 7 ; Wronki., 11741 
Tel, 1335. 33 247% waren⸗Lad., Ausſchank aufen Sie billig bei — — a 
teen, Eat 7 Ordenli üdt. Wirtin mit voll, Roniens und Iz. Kotliński „1200 Raummeter 


2 äuſer m, 
poiri re se Dar j Müll ll der Stütz Garken fir 35005 . wagenbandlun 
u. Speicherbeamt. und ‚um 118 auie gef. W. Popielska, ergeſe e oder L arten, Thr 38 1 102 
Wiriſchaft lange Jahre a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. Nowodworska 29. 5314lnicht unter 22 Jahren, i bei im Gutshaushalt be- Mietseinnahme 1507 Grudzigdz 3 


jt } 5 Gefl. Off unt. M. 11849] ul. Mictiewicza 24. gibt waggonweiſe aß 
tät. gewei., gut. Imker, Polniſch und Deutſchſſpäter geſucht. a De en an die it. d. Jig erb. Ein neuer, bo elegant ge 


mit gut. Zeugniſſ., ſucht .. © ſprechend, per fofort] Photographiſches PF W. Sonnenberg, tartak 
von bald N angerin getut, e Atelier, Gdanska_19. 955 enades 

ñ 3 i Š BP 1186a d. .d. Z. 

ihnliche stellung 2 Selbi andige- Man 


2e Si mkyn parowy, Nowz- 
8 ti dw en A wi ie! i 
Paparzyn, p. Gorzuchowo Achtung! Selbſtändige, tüchtige Grmi 1 tet 3 25 75 er Eee e Ai 
bei wenig. Gehalt. Gefl. E = i 


i welche die Handelsſchule beſucht hat Zutnsnnshilie griin nnen in o © 20 Morg. Land, 1 H.|Bydg., Sientiewicza64. Gute, prima 
Ofert unter €. 11820) ſucht Heute Domi. Gärtnergehilſe raren tönen i Kreſſe Thorn ü renn A i a 
ad. 6cihättsit.d.geita| ſucht Stellung. 2 . ; Nee eee, I in Sree Thorn kant Kinderſportwagen Fäſſer 
Ser dente . 5289 an die Apa ieh geile: angegeben Glanzplätterei den egen gi vert Tic 


Mrennſchwarten 


1 Meter lang u. kürzer, 


chin — paie Oſtpreußiſch. 


t z 5 

54 7 Daug eval, 1515 aa n 1 5 are 2 4 — en. loss Motor E 
] „0° iu. Backkenntniſſen ſow. v, Fi f st 
peia od. 3. 1. Oltober Glanzplätten u. etwas 8 Chojnice. TA rn F gea 


für Sauerkohl, in vers 
Landwirtsfobn eval, | ...e. Die. Yeitg, 5 „gründl. erlernen, Nur n; P, Strelecki, tażyn, und Bant Grö 
Trim der piehegg. * befcher. Choimiar A bet grau Czermiiske, nit für wiolkeref aug |p. Reczkowo, p. Toruń, ie Rinder ee Eſfen fame, 
Fam Ai i 0 ; " Toruń, ` |Sniadecid „ halt pe t Da hier abgedeckt ver⸗ : 1 7 3.600. 15 m, 
n ee Hifene Stellen Such 5 Sttober 1528 (Eliſabethkraße . 15, Sender ae bE kaufe ich meinen an- ie ERDEN AN 11 geb, Eſſenſäulen, 
wen Stellung als 5 W R einen unverheirateten 5 Robert Dieiheim, agekörten, 8⸗jährigen Platnowice 11925 2.30, 25 m, 
3 Hung. u. m.] Geſucht zum 1 10 aftlichen inder⸗ T 11879 poczta Bydgojacs 5. cht ter L u. L -Gilen 
Wirtſchafter 1222. Geichlt 8.319. | jüng., unverheir., evgl 5 8 1 N Simer Fuchshengſt — — [gibt ſehr billig ab 5056 
8 s, EDOL fräulein ow Rynet 2—3. Gleichſtrom⸗ H. Baruch, Chrobrego 12, 
ii er nicht zu jung, aus bei-1]—— KH 3 


Ein halb Jabr Winter- NI il i 
aul und jahrelange el h k el 
Praxis bürgen für jung verheirat., ſucht der ſchon als ſolcher 
IVV Hanser Butziek 
an . . { i 1 5 3 2 z utelek, 
Hel Aingeb, unter * geuanisabſchriften u ee Jahren gelacht Zenar Feen mit nur guten a Karl Blitat, Grudsisdz rute owe 14 3179 
11941 a.D. Gtd. Fera, Chrsaltomo dne) n an] (Pommerellen). F Zeugn, verlangt Frau ) Reilpferde plac_ 23. ſtneznig 18 2. | Ttübere Brunnenitr.), 
— — i ibi. 1 Krauſe, |: ; 
Suche Lehrſtelle ehrlicher, fleißig, 1130) Frau Er. 7 
Verwalter asg Kochlehrling et | Mülferlehrling [rer Effſche Etütze rano 
f. mein. 17jähr zung en a Bietet went 1 dirk N Are und 1758| Einfaches 
7 . . A . iü p i n * r d. Is. x z v — 
ledig, * . Offerten unter Sohn; [einen jüngeren Motor- Mühle geſucht. 1, Ottober d Is. eng Preis 1400 Si. RR 2 lupferne efel möbliertes Zimmer 
1 . enſſucht. Off. unt. N. 11938 
diejer Zeitung erbet.] Vertrauensſtellung z eſucht. 11 Ch. Geelhgar. å 
m | \ucht ab1.11.evtl.früher]| evgl. Beſitzerſohn. Le- feleton 73. 8. . Grudziądz, 5100 a. adde Pferde $wiecien/W,Podgörna 3. 2. Geſchäftelt⸗ d. 3ta. 


„Aaſchen 


alle Sort. kauft wieder 


Ju lofortigem Antritt öl, Nowy Rynet 11, n ; 
Brennerei: pow. Wyrzyfk. Zu ſofortigem Antritt Krol l Kupfer⸗ x 8 
e hmedewertzeng El 
und Rechnungsführer. 1 A 
eee DODAM soe ADANE m E ai Sinte, d'ai, 161 Bom e eee e Den fofort ge 


= ; AE. A jj., ſelbſtändige o Kam auge i 
Früherer Bilanz⸗ benslauf x nein Tiihlerlebrlinaloder bej., delt „| Plac 23g0 Stycznia 18, | hervorr. Gänge fromm Zimmer 
Buchhalterin ener n wird wenge 8. irtin Jung., beijer, deutſches und unter Dame ge Einrichtung einſach möbliert 


11917 Dluga od. Näbe 


für frauenloſen Land⸗ 


1. Kraft, perf. in all. ins Wybezyk p. Siemon, 
utshaushalt. Zeugn.= 


Airelliong: Fach geh, Urb. P i Alleinmüdchen * wear Fonbonferſtel fofort golud t 
ach geh. Arb. Prima-|  ___ Torun, K tih 8 5 
benmier Sr Auge g i ae DTA ute uto b. für Bfllenhaush. (alte Sonata On ALD Bom. 15 PELA irag 21 Bazar Polski, Długa 59. 
N . chi d unger, evgl., unverh. guter pfleger, 2 
II iſſen, ge⸗ 13 e zum 1. 10. reſp. Dzialdowo. nern ton an ſolid., beſſeren 
3 ffen, g Stellung. Off. u. R. 5306 feucht 12 jährige Energi ches 5 Suche 3 Hasgewindekluppe 
eee || Suae tens Allan nie Madden e ge e ee eee 
a: vom 15. September mit|y, Gordon, Kon ` a . tre r. 
zu meiner Unterſtützg. v. , 
Sprachkenntn. vorh., I ö X 
ſucht auch in and. Art Hoene, das mit Arbeiter ume gegenſeit. Vergütung. Nowy Ryne geſundes, trockenes 
Rittergut Leino, geben verſteht und Fray Lisbeth Hewalcke, ; i mit Küchenben. und 
trauenspoſten. Gefl. [machen, nähen, 3 i fidi i i 
a. die Geichäftsitelle || in meinem Beruf tätig. Junger Landwirt als IANN ojor ' 
i itg. erbeten. || Offerten unt. L. 1193: oder. 1. November ) PERE 
— iS an die Geihäftsiteile 2. Beamter melden Der feriae, ältere ea, En Verkaufe fait neues Z. Kadereit, Paugeſch., 


Dame) ſucht unt. Leitg. ——— [6 á 4 
einer Rreisb., im 35, [| S. 2221 a. d. Gidi. d. 3. von fofort panat, zum 1. 1 11026 Zu kaufen geſucht: A 5 ag Fkdl. möbl, Zimm. 
Sebensi. werben en Hotelmamſell ef Pf „ Frau Oetonomierat Kobielski, mit elettriich Licht und 
Farne mit gutem fucht von fof. od. jpäter| Me S. rde 18. enden eee Franckenſtein, P El ul. Mazowlecka 30. |gutbürgerl, voll. Pen⸗ 

2 . ! } eine engl, 11877 "Epriiches feier x Herrn od. berufstätige 
pi e a a.d. Geſchäſtsſt.d.Zeitg. Jandwirtſchaftl. Brasis L 15. an i hier Ehrliches, fleißiges durchgeritten, ca. 1.75 (Exceifior) von 23 Igme von gleich oder 
$ Angebote mit Gehalts: F Í i ý Í 
„gewöhnt, in all. s 
A DEO- polr Wirtin ee Frau! ein gu. metnes Merika, zeug. geſucht. 5205| Hei Terespol P 5 P. Gharle, Znin. 2 zuſammenhäng. mbl. 
g > ‚li , 1 — Zm6ã eu, g 
marma ino tij OD. Stütze. ammer, Bubgoiacs | ae dinge | Eier Bagon aut| Vorder- Bier E 

Nowy Rynet 7. 

Branche, evtl. Ver⸗ Kann gut kochen, eins p. Kokoszki leich. Kontorarveit zmijewo, pow. Brodnica Nebengel. 3. 15. Sept. 
WJ) DO. Kariuay.ıms| ‚aiventälig erledigt, |" o Pomorze). ___ ‚Junges Müdihen itksen, Nowe Li l f el al Snindeckich ása. { 
FJ. hätte, fi $ 3 . Sniadee ; 

nos im Geichätt u. Haushalt Telefon Gniew Nr. 96. kauf 1920| Beſichtigung von 1—4. 
î ktarſzewy (Pomorze). E 
FC idep Betga tag et unter Borteanna von ; ei, Spelegimme 
i ) g0= ſofort 
Müllergeſelle „Junge, gebildete ſſucht. Meldungen mit gogn. und Meferen. Wir in Aenuſtmüd geſucht beſtehend aus großem 


cht 5 IDEE 
militärfrei, mit guten Gutsbefi ertochter Zeugnsabſchr. Lebens- Kontur Matejti 2, pte. Kościelna 12, 2 Tr. 5322 Büfett, Kredenz, Tiſch Sonnig. 3-4⸗3.⸗Wohng 
Zeugniſſen, vertrautſſucht Aufnahme als [lauf u. Gehaltsanipr, = ren in fein. Küch 1 os u, 8 mit Leder gepolſt. m. Gartenbenutz. an 
mit der neugeitlichen u.s. 11856. 5.6.0.9. Berläuferin enen ah Dienstmädchen Stühlen. Breis nach nsu lindert Serri, z verm. 
1 Stellung II di Geſucht: durchaus qu alifigi “ wecken u. Einichlachten, mit Zeugniſſ, vertr. mit kunft ert. W. Piaszozyk Miete muß 1 J. voraus 
oder ſpäter Mühle ſelbſtändiger ee e PE Urſ zu glleinſtehend. Dame Küche kann jih melden e bezahlt werden. Nako, 
als Mliemiger. 7 | DDEL Stühe 3 _ idat geint in kleinem Landhaus: | zwilchen 2—4 bei Ing. | Abtonowo, Pomorze. 1199 F 
als Alleiniger, voaa Mollereiſachmann aeſuch z halt. Zeugnisabichritt, Not. Sw. Tröjey 12a. Geräumige helle Kellerrü 
Albert Jahnke, 5 t ige Zeug⸗ (verheiratet bevorzugt) utropol und Geha 1 4 cin: 5318 N umige helle Kellerr ume 
pow. sola '(Pomorzo). Offerten eu 11336 nt 155 y ne Bydgoszez end- eich telt 9 310 Sude BURN rea genei die höchſten 1 de 3u 2 8 w 9275 
TTT 222 $ s — d.: evan 0 f $ wa r, rf, ro era . 
Suche v. jof. Stellg. als an die a Kundſchan aßen rebuke u. Stary Rynek 27 Te1.1957. FC ge reiſe. Dom Komisowy, Mn a Nr. A. 


Stellmacher 3 ee: Rundſchau einige Räje-Sorten her: 


I 

75 Suche zum 1. Oltober Küch dÉ Pomorska s. 1168 u 72 n 

Deren. tellen kann, zur ſelbſt. Jacht. Frſſeutin Wirtin i enn ei Gold Silber ihren N RESAN 

am apt: en Suche für meine 17: zührung einer neuen nur erite Kraft ht nicht unter 17 Jahren, Brillanten 3 n 
. 8, eine, N 9 


jährige Tochter Ly: in 9 inien. eg lof. od, jpäl, 501 i r. Elifabety Koerner, |tauft B, Grawunder, 
pocz. Wteino, pow. Bydg. eme dünne 1 Jahr Eis Kaptgal g c 50 B. Aroenfe, Dworce. La. od. Stütze Na ede Bahnhofftr. 20. Tel. 1698 
f für Gutshaushalt. Be⸗] Powiat Waarówiec. M 


aushaltungsſchule, Peſo Papier, in Bar od. į „POmiat IS8ATO WIEC 
6 au t Selle als 1918 | Effekten, welches licher Hausſchneſderin werbung, mit Zeugn, p] Motorrad oder Zoppoter Schulen beſuchen wollen, 
eſtellt wird, erwünſcht. welch gut u. ihid arb u. Gehalts ford. erbitiet henni Ell lieb Il > 

Mis 0 kx nitellg. kann erf. geg.] Jann fih melden. 1913| Frau Gutsbeſitzer 4 Earley Davidſon, evolle Penſion 
1 Gehalt m. Gewinn, od. Nowy Rynek 11, Parter. Kahmann aus Bobowo, ehrlich und ſauber, Modell 1927, günſtigſ in ſ. gebild. Familie in Zoppot. Beauſſichtigung 
auf gröberem Gut. auf prozentuale Teil-| Gtepperin verlangt b.Starogard Pomorze, ſtellt von ſofort ein 1831| zu verkaufen. 35326 der Schularbeiten von erf. ſtaatl. gepr. Lehr. 
Gute beſitz. Hahn, haberſchaft. Aust. Off. „Szewrochrom“ 3.31. Danzig⸗Langſuhr] Frau Ella Nickel, Bunn i Labiclt, Wohn. 4 Min. v. d. Bahn. Off. u. „P. 5“ an 
Kościerzyna. unt. M.11863a.d.6.d.3. [Dworcowa 34. 5320| Ridertweg 8, 1J. 1179| Wielki Lubien b. Grdz. Bydgoſ cz, Gdanita 68. | Fil. Dt. Rundſch. Danzig, Holzmarkt 22. 11018 


Zu Michaelis finden Schüler, die d. Danziger 


Bydgoszez, Tel. 18—01 


Dr. v. Behrens 


bearbeitet 
allerlei Verträge, 
Testamente,Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Heute abend 8 Uhr verſchied nach kurzem 
ſchweren Leiden mein lieber Mann, unſer 


herzensguter Vater, der 
Beſitzer 


Felbinand eler 


im 67. Lebensjahre. 
Um ſtilles Beileid bitten 
In tiefer Trauer 
Hedwig Dreier und Kinder. 
Stary Dwör, den 4. September 1928. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 7, d. Mts., 
nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 5327 


Es ist überall bekannt, daß Sie Pelzwaren in dem seit 35 Jahren 
bestehenden ersten 


Pelzwaren-Haus von Max Zweiniger 


Gdanska l 
ganz streng reell und garantiert konkurrenzlos billigst einkaufen. 


Klavierunterricht 5 Riesengrosse Auswahl! Alle Reparafuren sachgemäss und preiswert! 


wird erteilt Nur Gdańska 1. Keine Filiale! Nur Gdanska 1. 
Pocztowa 3, ptr. links. 


Promenada nr. 3, 
beim Schlachthaus. 


empfehlen wir anerkannt von der W.1. R., auf Wunsch gegen Stein- 


— Zur Herbstsaat brand und Fusarium gebeizf, folgende Wintergetreidesorten. 
i Original Mahndorfer Roggen 


hochertragreich, kurzstrohig und lagerfest 


Original Bielers Edelepp 


winterfester ertragsicherer Weißweizen 


I. Absaat Salzmünder Standard 


äußerst winterfest, lager- und rostsicher sowie hochertragreich 
I. Absaat Pflugs Baltikum 
anspruchslos, frühreif u. auf geringeren Böden noch hohe Erträge liefernd. 


Mit Muster und Angebot stehen wir sowie auch die Posener Saatbaugesellschaft Poznan, 
Zwierzyniecka 13 zu Diensten. 10938 


Post und Bahn 
bewieſene väterliche Liebe und Treue fichern ihm ein Steife Wäſche w. ſauber 


D DL m m 
Dominium Lipie, sriewkowo. 
bleibendes Andenken in unſeren Herzen. und billig geplättet. r 1 m 207 ' 


Die Mitglieder EE a a — 
der Theologiſchen Schule Poſen. 


Am Sonntag, dem 2. September, verſchied nach 
kurzem ſchweren Leiden 11943 


der Leiter der Theologiſchen Schule. unſer Hom- 5 
verehrter Lehrer 


Herr Studiendirektor 


D. Schneider 


Tieferſchüttert ſtehen wir an ſeinem Sarge. Die 
vielfache Anregung und zielbewußte Einführung in 
das Studium, die wir ihm verdanken, ſeine für uns 
vorbildliche Lebensführung, und die uns jederzeit 


Tauschenlumpen 
und Batterien 


empfiehlt 10637 


F. Kreski 


Gdańska 7. 


Sofort lieferbar: 


Hanomag W D Radschlepper 28/32 P. S. 


Sofas a 
Chaiſelongues 

Auflegematratzen 
mit Garantie, 11650 

am billigſten nur bei 11060 

A. Nowak, 


Am 2. September ſtarb unſer 
Mitglied, der 


Klempnermeiſter 


Bruno Grage. 


Wir betrauern in dem Dahin⸗ 
geſchiedenen ein treues Mitglied 


fular 

2 ; 25 un 

4 42 

Br Rlajecaha 34 Jel 274A 
A, 2 


und werden ſein Andenken ſtets in Podgórna 28, x 
Ehren halten. Ecke Wollmarkt. 
Der Vorſtand Damen- und Kinder: 5 N j 
der Ortsgruppe Bromberg des Ber- Garderobe u. Waſche 
bandes d. Handwerker i. Polen C. B. wird billig angefertigt. è N W. 
und des Wirtſchaftsverbandes ſtädti⸗ 787 Dworcowa 6. 1 Tr. 
ſcher Berufe. 11944 S 

Die Beerdigung findet am Don⸗ $ 
nerstag, dem 6. d. Mts., nachmittags f Š 1 A * $ 
Au on por ene e neuen Hauſe. J. N et S re . 
epgl, rie ofes aus ſtatt. t 0 

Es it Ehrenpflicht der Mitglieder, Hetmanska 14. In Anschaffung und Betrieb der beste una billigste Kleinschlepper 


für Landwirtschaft und Industrie. 
Hervorragend bevorzugt durch Deutsche Reichsstellen. Glänzende Zeugnisse, 


Anhängegeräte Wermke Heiligenbeil 
Saat- und Schälpflüge 


mit automatischer Einsetz- und A oone ekng, Tiefenstellung während 
es Ganges. 


Generalvertretung Witt & Svendsen 6. m. b, H. 


Danzig, Langgarterhintergasse 6, 11636 


pünktlich und zahlreich zu erſcheinen. A 


— 


Für die überaus herzliche Teil⸗ 
nahme beim Hinſcheiden unſerer 
teuren Entſchlafenen ſpreche ich 
hiermit im Namen aller Hinter⸗ 
bliebenen meinen 11922 


tiefgefühlteſten Dank 


methode geheilt. Heute fühle ich mich glücklich und geſund und 
jage ich 9 


Amalja Harlöwna. 
Bydgoszcz (ul. Gajowa 39), den 24. 7. 1928. 5315 m ` 


i Eduard Krafft. Stempel. . 
ere N s t Mise nnn eee eee eee: jedor Art 
Bier ers % Zur Herbstsaat! 


Metall, in 
1 Tage, 
Fr. Zawadzki, 


Zurückgekehrt 
Dr. H. Semrau 


Heute schon 


den 6. September d. J. beginnt die 31tägige Ziehung 
der 5. Klasse der 17. Staatslotterie, in welcher man 


| Original Pflug’s Winterweizen „Baltikum“ | 


hochertragreiche, vielfache Siegersorte, winterfest und 
standfest, sehr anspruchslos, daher auch für geringere 


ia als-, Nasen-, nkrankheiten. 3 * Böden bis zur Grenze der Weizenfähigkeit geeignet 
"Danzig, Langgasse 58, ; mit Leichtigkeit kolossale Summen gewinnen; — . EAA eY ER 
N ar SD EEE SET kann, welche bis in die Tausende von Złoty reichen. Die — J 
Fröbel ſcher Kind er N rten Summe der 61500 Gewinnlose der einen Klasse beträgt Erſtklaſſ. Dauerware: V. Lochow’s Petkuser W.-Roggen, . Absaat 
De | an e Jede 2. Nummer gewinnt. 38 % 


Preis des J Loses nur 50 zł, Nur der gewinnt, der da 

spielt. Selbstverständlich muß jeder spielen, denn solche 

Gelegenheit findet man nicht alle Tage, sondern nur zwei 

mal im Jahre, daher darf man nicht zögern, Für sein 

eigenes Wohl muß sich daher jeder mit einem Los der 
5. Klasse aus der Kollektur der Staatslotterie von 


Edward Chamski, Bydgoszez 3 Serötne. de Dr. Germann Tucholka 


Pomorska 1, vis-ä-vis Hotel pod Ortem, Tel, 39, versehen. $ Täglich friſche bow. Tuchola, Telefon Kesowo 4. aer 
Sämtliche Gewinne zahlen wir sofort aus, 11610 Wiener Würſtchen . mm m un un mn wu um DR) x 
Nach außerhalb versenden wir die Lose erst nach Einzahlung H ê — G II N S M S a 
auf unser Postscheckkonto P. K. O. Nr. 209007. z PR i 
TEE Sienkiewicza. 10765 
je — — — — 


‚Nutzet die Gelegenheit! Herbſtſaat 1928: 
verschiedene Pelze sion Beibuis peer s 


. ſchwediſchen Stan: 
; | um 20% billiger die Firma uo Alginal Weibulls Dard Belzen u 

| — ; || Futro“, Bydgoszcz, Dworcowa 17. Tel. 2113. Hriginal Weibulls BE 

. OTTO wi E — E pe Wir geben langfristigen Kredit. Hrininal Eimbals Grobberzog» Sachſen 

| BYDGOSZCZ 


Cimbals Großherzog v. Sachſen 
Dworcowa 62 - Telefon: 459 | 


über Posener Höchstnotiz. 


Zuschlag bei Bestellungen von unter 500 kg je Sorte: A 2.— 
pro 50 kg. Händlern gewähre Rabatt. 
Bestellungen erbeten an: 


Aufnahme vorſchulpflichtiger Kinder jederzeit. 

11239 Der Vorſtand. 17 77 i 

EFT THREE ET ET in jeder Menge preis 
= wert abzugeben. 11227 


Jan Tarlach, 


2 
kii 
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a 
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2 
l- ungelähr 20000000 zł, wobei man auf ein Los 700000 zi 
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Sonntag, den 9. d. Mets., 
abends 8 Uhr 
in der Qula der ehemaligen Realschule, 
Kopernika 


Recital- Konzert 


des beliebten Konzert-Tianisten 
Trof. Emil Bergmann. 


reife franko Waggon Kotowiecko inkluſive 
1. Orig. Wangenheim⸗Roggen, neuem Juteſack pro 100 kg 


auf leichtem Boden gewachſen, hoher Original⸗Roggen . . 62.— 2 
Ertrag, winterfeſt. s ; 150 Ori inal Walzen * 272— 4 


FTT —— 2. Herta⸗Weizen, wächſt auch auf 1. Abſaat⸗Weizen .. 68.— 2 
Linoleum bun adde a be, Meese BAWANE Saatzucht Lelow 
7 T. 2 O. p. 
A. O. Jende, Bydgoszcz,| Guts verwaltung Parlin | otowiecko Wip. 


Zur Saat abzugeben: l Abina Weizen. 


Qusge blies Trogramm, 
Kartenverkauf in der Kusikallenhandlung von Jazikowski, i 


Gdańska 5299 € 
NUR. ) 


gefunden wurden. 


§ Hartnäckige Zöllner. Das Boot des polniſchen Nuder- 
klubs, das von Amſterdam zurückgekehrt iſt, liegt noch 
immer auf dem hieſigen Güterbahnhof. Die Zollbeamten ſind 
von ihrer Forderung nicht zurückgetreten und auch die 
höheren Zollbehörden haben, trotz des Gelächters, das die 
Verzollung des eigenen Olympia⸗Bootes nicht nur in der 
polniſchen, ſondern auch in der ausländiſchen Preſſe hervor 
geruſen hat, nichts veranlaßt, um das Book freizugeben. 
Übrigens iſt das Ruderboot ebenſo wie das des Warſchauer 
Akademiſchen Rudervereins vor der Verfrachtung nach 
Amſterdam plombiert und regiſtriert worden. Es wäre alfo 
ein leichtes, das Boot wiederzuerkennen. Lagergeld für 
10 Tage nebſt der Zollſumme erreichen bereits eine Höhe von 
über 1000 Zloty, gar nicht davon zu ſprechen, welche Schäden 
das Boot durch die Lagerung in einem Waggon erfährt. 
Man darf auf den Ausgang dieſer ſeltſamen Affäre geſpannt 
ſein. — Übrigens hat in dieſem Ja re eine allgemeine De- 


batte über das rigoroſe Vorgehen der Zollbehörden in der 


polniſchen Preſſe eingeſetzt. Überall wird energiſch ein zar⸗ 
teres Umgehen der Beamten mit den Reiſenden gefordert. 
So ſchreibt u. a. der „Glos Prawdy“ folgende wahren Worte 
über die Zollreviſionen: „Ein ſolcher Zöllner kramt in dem 
beſcheidenen Koffer des polniſchen Staatsbürgers oder des 
ausländiſchen Reiſenden herum, als ob er zwiſchen den 
Hemden den verborgenen Schlüſſel zum Glück der 
polniſchen Republik finden wollte. Sein Benehmen 
gegenüber den Reiſenden ift das eines Gefängniswärters 
zum Delinquenten. Gleichzeitig aber rollen haufenweiſe 
Schmuggelwaren unbeachtet über die grüne Grenze.“ 
Eine Viſitation der Zuchthäuſer und Gefängniſſe in 
Crone, Fordon, Graudenz, Bromberg uſw. führte in dieſen 
Tagen der Departementsdirektor Jaxa⸗Malezewſki 
durch, um die Verhältniſſe in den Gefängnſſſen zu prüfen 
und um feſtzuſtellen, ob die neue Gefängnisordnung durch⸗ 
geführt iſt. Wie die polniſche Telegraphenagentur mitteilt, 
ſoll die Viſitation zur Befriedigung des Beamten vom 
Warſchauer Juſtizminiſterium ausgefallen ſein. Beſchwer⸗ 
den von ſeiten der Gefangenen ſollen nicht ausgeſprochen 
worden ſein, obgleich die Gefängnisinſaſſen dazu von dem 
Viſitator aufgefordert wurden. Ba 

$ Der heutige Wochenmarkt war bei m Wetter recht 
ſtark beſucht. Auch das Angebot war N Für Butter 
zahlte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 3,20—8,40, für Eier 2,90 
bis 3.00, Welßkaſe 0,50—0,60, Tilſiterkäſe 23,50. Die Ge- 
miüjc- und Obſtpreiſe waren Blumenkohl 0,50 


: > : wie folgt: 
bis 1,50, Weißkohl 0,10, Rotkohl fo Mohrrüben 0,10, 


Kohlrabi 0,10, Gurken 0,40—0,50, Kirſchen 0,35—0,40, Apfel 


0,30—0,40, Birnen 0,25—0,30, Preißelbeeren 1,10, Pflaumen 
0,25—0,40, Bohnen 0,25, Zwiebeln 030 Tomaten 0,70. Die 
Geflügelpreiſe waren wie ſolgt: junge Hühner 2—3,00, alte 
47,00, Tauben 1,20—1,50, Enten 46,00, Gänſe 1012,00. 
Auf dem Fleiſchmarkt dotierte man: Speck 1,60, Schweine⸗ 
fleiſch 1,40—1,70, Rindf eiſch 1,20—1,40, Kalbfleiſch 1,20—1,30, 
„ 2 Für Fiſche notierte man: . . 1,60 

> 2,0% Schleie 1,60--2,50, Plötze 0,50, Breſſen 1,00, Barje 
0,80—1,20, Karauſchen 1,60. 90 8 

S Einbruchsdiebſtähle. Am 4. d. M. wurden aus der 
Wohnung des Kaufmanns Leon Koczynſki, Schweden⸗ 
ſtraße 1, von unbekannten Einbrechern 1300 Zloty geſtohlen. 
— Am 3. d. M. entwendete ein Einbrecher aus dem Anzug, 
der im Schrank eingeſchloſſen war, dem Schloſſer Jan Szy⸗ 
manomwicz 230 Sloty bar. — Dem Reſtaurateur Li⸗ 
ſewſki, Berliner Straße 4, wurden 2 Paar Pferde⸗ 
geſchirre geſtohlen. ; $ 

* i 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Rezital⸗Konzert. Am. 9. d. M. findet das Rezital⸗Konzert des 
beliebten Konzert⸗Pianiſten Prof. Emil Bergmann, Lehrer der 


Ausbildungsklaſſen⸗ am Winterfeldſchen Konſervatorium in der 
Aula der ehemaligen e eee Der Künſtler 
immer friſch und alle intereſſierend 
l e enge 5 


beſitzt die ſeltene Gabe, 
zu wirken. Seine reich beſeelte Kunſt un 

Können weiß jede Tondichtung mit pulſierendem Leben zu er⸗ 
füllen und bannt den Hörer bis zum letzten Akkord. Alljährlich 
lauſcht eine treue Gemeinde dieſen hochbedeutenden Darbietun⸗ 
gen. Kartenverkauf von heute ab in der Muſikalien⸗ 
bandlung Idzikowſki, Gdańjta. (5299 


* * $ 


* Inowroclaw, 4. September. Vermißt wird feit 


dem 28. 6. d. J. der Gymnaſtalſchüler Witold Januſz Já- 


godzinſki, 15 Jahre alt, von mittlerem Wuchſe, blond, 
mit blauen Augen, ovalem Geſicht, unterſetzter Geſtalt. 
zzweckdienliche Angaben find beim Polizeiamt zu machen. — 
Eine Holzverſteigerung findet am 7. September 


d. J. um 10 Uhr vormittags im Lokale des Herrn Dahl⸗ 


Wann in Gr. Glinno ſtatt. Außer Brennholz aus allen 
Jörſtereien der Oberförſterei Oſiek ſteht auch eine geringe 
Menge von Nutzholg zum Verkauf. — Das Landes⸗ 
Bauamt Bromberg ſchreitet zur Ausbeſſerung und 
Erneuerung der jtaatlichen. Chauſſee Nr. 17/6 Koſtrzyn 
Thorn auf dem Abſchnitt uon Kilometer 91 189 bis 94395 
und von 96856 bis 98 056, d. h. zwiſchen Inomwrocam und 
Argenau, ferner auf der Strecke von Argenau nach Podgörz 
von Kilometer 114152 bis 116600. Die Arbeiten werden 
vorausſichtlich vom 4. September bis 13. Oktober d. J. 
dauern. 

II. Krotoſchin, 4. September. Feuer. Unlängſt ent- 
ſtand auf dem Hofe der Landwirtsfrau M. Plak in Orpi⸗ 
jemo ein Brand, der nicht nur das Wohnhaus, Scheune und 
Stall der Genannten vernichtete, ſondern ſich auch auf die 
Wohnhäuſer der Nachbarn M. Czaja und W. Koczura 
ausdehnte und ſelbige gleichfalls einäſcherte. Die Wohn⸗ 
een waren mit Stroh gedeckt. Wie die eingeleiteten 
Unterſuchungen ergaben, wurde das Feuer durch den ſieben⸗ 
Ebenen Sohn des Koezura, der mit Streichhölzern an der 

eune der Frau Ptak ſpielte, verurfacht. 

Kruſchwitz (Kruſzwieah, 4. September. Festnahme 
von Falſchmünzern. Der Polizei in Radziejaw që- 
lang es, awei Indiuiduen aus dem Kreiſe Strelno zu ver⸗ 
haften, die verſucht hatten, falide 50⸗Groſchenſtücke 
in Verkehr zu ſetzen. Die hieſige Polizei führte daraufhin 
in der Wohnung des einen der Verhafteten mit Namen 
Wyborſki eine Reviſion durch, wobei einige Geräte und 
Furmen, die zum Gießen des falſchen Geldes gedient hatten 

; n. Wyhorſki iſt bereits geſtändig, während 
fein Komplize Jaworſti jegliche Schuld beſtreitet. 

es. Mrotſchen (Mrocza), 4. September. Der heutige 
Jahrmarkt war vom ſchönſten Wetter begünſtigt. Der 
Auſtrieb von Pferden und Vieh war nur mittelmäßig. Man 
zahlte für gute Pferde 500—800, während mittlere Ader 
pferde von 300—400 Zloty zu haben waren. Alte Klepper 
brachten kaum 100 Zloty. Für Milchkühe wurden 450—600 
gefordert, für alte 300—400. Es wurde viel verkauft. Über⸗ 
füllt war diesmal der Krammarkt. Das ſchöne Wetter hielt 
viele Laudleute vom Beſuch des Marktes ab, da noch viel 
überreifes Getreide einzubringen iſt. — Ein Fahrrad 
geſtohlen wurde einem jungen Burſchen, der es an ein 
Haus geſtellt hatte und ſein Glück im Würfeln verſuchen 
wollte. — Die deutſche Privatſchule, welche jeit In⸗ 
nuar geſchloſſen ft, ift auch zum Schulanfang immer noch 
nicht durch die Behörden eröffnet worden. 

* Pojen (Poznan), 5. September. Die Trauerfeier 
für den verſtorbenen Pfarrer und Direktor des Prediger⸗ 
ſeminars D, Adolf Schneider findet am Donnerstag, 
dem 6. September, nachmittags 5 Uhr in der St. Matthäl⸗ 
kirche ſtatt. Der äußeren Ordnung wegen ſah ſich der Ge⸗ 
meindefirchenrat gezwungen, den Eintritt nur gegen Karten 
zu geſtatten, die in der Küſterei, Wierzbieeice 45, Eingang 
Kirchſeite bis Donnerstag 4 Uhr in Empfang genommen 
werden können. 


Pudewitz (Pobiedziſka), 4. September. Cin- 
hruchsdiebſtahl. Dem praktiſchen Arzt Dr. Fabian 
wurden durch Einbruchsdiebſtahl verſchiedene wertvolle Kiet- 
dungsſtücke wie Pelze, Wäſche und 1 Dutzend ſilberne Meſſer, 
Gabel und Löffel geſtohlen. Auch dem Keller ſtatteten die 
Einbrecher einen Beſuch ab und nahmen verjehiedene Weine, 
eingelegte Früchte und andere Eßwaren mit. Von den Ein⸗ 
brechern iſt bis jetzt nichts ermittelt worden. 

* Schmilan (Smikowo), 3. September. Jagdunfall. 
Heute verſtarb im Kraukenhauſe zu Kolmar der Gutsbeſitzer 
Helmut Stolz aus Schlangenbruch. Stolz war vor einigen 
Wochen auf der Wildſchweinjagd. Nach einem anſcheinend 
gelungenen Schuſſe lud er das Gewehr neu, legte es ins 
Loch und begab ſich zu dem angeſchoſſenen Schwein. Da trat 
der Jagdhund auf das Gewehr, das ſich entlud. Die Blei⸗ 
kugel ging dem Gutsbeſitzer ins rechte Bein. Jetzt iſt er 
an Blutvergiftung geſtorben. 

* Selaenan (Zelaniewo), 3. September. In der Nacht 
zum 2. September trafen die hieſigen Zollbeamten auf eine 
Bande, entweder Diebe oder Schmuggler. Es kam zu 
einem Handgemenge, wobei ein Beamter eine Schuß⸗ 
verletzung in die rechte Schulter erhielt. Die Bande ent⸗ 
kam unerkannt. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die t 


Deutſche Rundſchau. 
Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Wahlbezirke zu den Handelskammerwahlen 
im Bromberger Bezirk. 


Der Sitz der örtlichen Wahlkommiſſionen bei 
den Wahlen der Induſtrie- und Handelskammer in Bromberg 
wurde durch die Hauptwahlkommiſſion wie folgt feſtgeſetzt: 
Bromberg 1 die linke Seite der Brahe, Bromberg 11 
die rechte Seite der Brahe, Bromberg III der Landkreis 
Bromberg mit Ausnahme der Stadt Crone, die Städte Crone, 
N akel für den Wirſitzer Kreis, Kolmar für den Kolmarer 
Kreis, Czarnikan für den Kreis Czarnikan, Gxin für den 
Kreis Schubin, Znin für den Kreis Bnin, Gneſen für den 
Kreis und Stadt Gneſen, Tre meſſen für die Stadt Tremeſſen, 
Mog ilno für den Kreis Mogilno, mit Ausnahme der Stadt 
Tremeſſen, Strelno für den Kreis Strelno, Jnowroc ta w 
ür Kreis und Stadt Inowrockaw, mit Ausnahme der Stadt 


rgenau, Argen au für die Stadt Argenau, und Wongrowitz 


für den Kreis Wongrowitz. 

Die örtlichen Wahlkommiſſionen ſetzen ſich aus fünf Mit- 
gliedern und ebenſoviel Vertretern zuſammen, deren Ernennung 
bereits auf der Sitzung der Hauptwahlkommiſſion am 28. Auguſt 
erfolgt ift. Die örtliche Wahlkommiſſion für Brom⸗ 
berg I ſetzt fid zuſammen aus den Kaufleuten Bernard Stark, 
Wlabyſlaw Matecki, Albin Rybarezyk, den Direktoren Sokolowſki 
und Tmbynſki, zu Stellvertretern wurden ernannt: Direktor 
Zagorſti, Rzymlowſfki, Abg. Lewandowſki, Jozef Szezepanſki und 
Feliks Joziak Die Kommiſſion für Bromberg II fegt ſich 
zuſammen aus den Kaufleuten Czeflaw Borys, J. Reſlinſki, Ing. 
Krzyuwea, Boleſlaw Wajs und Direktor Bauer, zu Vertretern 
murden ernannt: Konſtantin Dabrowſki, Jan Idzikowſti, Sta- 
niflam Jaroſz, Staniſlaw Kaczmarek und Direktor Wieje. Für 
den Kreis Bromberg III wurden zu Wahlkommiſſaren er⸗ 
nannt Franz Sikorſki, Andreas Burzynſki und Czeſlaw Biernacki 
aus Bromberg, Direktor Szymanski aus Fordon und Suſka aus 
Lukowiee, zu deren Nachfolgern: Kumink, Okoniewſti, Michalſki, 
Ormanowſki und Miller, alle aus Bromberg. Die Wahl⸗ 
kommiſion für Erone fegt ſich zuſammen aus den Kauf⸗ 
leuten Kopeeki, Januſzewſki, Montowſki, Libery und Direktor 
Baier, zu deren Nachfolgern wurden ernannt: Nowak, Kryſinſki, 
Siuda, Kleybor und Wenda. 


— — i 


Die Produktion des polnif abakmonopols bat ſich in den 
letzten 2295 Jahr e di. e We i uns 


regelmäßig entwickelt. Nach 
lichen Daten f t 
45 216 000 Stück (gegenüber 49667000 Stück im Jahre 1926, bzw. 
51 337 000 Stück im Jahre 1925), von Zigädrillos 16.285 0 
(17 507 000, bzw. 5 273 000) Stück, von Zigaretten mit Mund- 
ſtüick in Kartons 5 615 769 000 (4 841 972 000, bzw. 5 852 756 000) 
Stück, ohne Mundſtück in Kartons 2569 893 000 (2 127 282 000, bzw. 
1972 054) Stück, Rauchtabak 12 838 To. (12518, To., bzw. 
12 052 To.), wovon auf Tabak 1. Qualität 4589 To. (4427 To., bzw. 
4897 To.), und auf ſolchen 2. Qualität 7317 To. (7646 To., bzw. 
6751 To.) entfallen. Die Produktion von Schnupftabak bes- 
lief ſich auf 490,2 To. (483,3 To., bzw. 392,6 To.), von Kautabak 
auf 13 To. (11,7 To., bzw. 11,4 To.). Rollentabak wurden 
im Jahre 1927 428,8 To. hergeſtellt. Die Zahl der in Betrieb be⸗ 
findlichen Tabakfabriken hat ſich 1927 gegen das Vorfahr 
um eine auf 21 verringert, wovon auf die zentralen Woſewod⸗ 
ſchaften 6, auf die öſtlichen 2, auf die ſüdlichen 5, auf P 
und Pommerellen 7 und auf Schleſien 1 entfallen. Die 
nerwendeten ausländiſchen Rohmatexialien ſtellten ſich auf 18 288 
To. (16959 To., bzw. 17243 To.), während nur 658 (667 bzw. 473) 
To. inländiſche Rohtabake verarbeitet wurden. 

Um den Ausſuhrzoll für Kleie. Wie die „Voſſiſche Zeitung“ 
von gut unterrichteter Stelle erfährt, fanden kürzlich in Warſchau 
Verhandlungen zwiſchen der polniſchen Regierung, den Land⸗ 
wirten, den Mühlen und dem Getreidehandel ſtatt, die ſich mit 
einer Regelung der Ausfuhr polniſcher Kleie befaßten. Infolge 
der ſtarken Futtermittelnot in Polen verlangt die Landwertſchaft 
die Einführung eines Ausfuhrzolls für Kleie in Höhe von 5 Zroty 
je 100 Kg. und wird in dieſem Wunſche von der Regierung unter⸗ 
ſtützt. Dagegen haben ſich die Mühlen gegen die Einführung eines 
ſolchen Zolles ausgeſprochen, da dieſer das Kleieausfuhrgeſchäft 
erheblich erſchweren würde. Ste haben daher der Regierung einen 
Kompromißvorſchlag unterbreitet, nach dem die Belaſtung der Aus⸗ 
fuhrkleie in Höhe von 3 Zloty je Kg. erfolgen ſoll. Die Re⸗ 
gierung beharrt dagegen auf ihrem Satze, und die Verhandlungen 
find abgebrochen und auf zwei Wochen vertagt worden. 


Aktienmarkt. 


vom 4. September. Feſt verzinsliche 
H 93255 5 in Prozent: Sprog. Dollarbriefe der Poſener 
Landſchaft (1 D.) MG. -Apros. Konvertierungspfandbriefe der 
Poſener Landſchaft 600 Zloty) 54,50 B. Tendenz: ruhig. — In⸗ 
duſtrieaktten: Dr. Roman May 119,00 G. Tendenz: ruhig. 
(G. = Nachfrage, B. = Angebot, * Geſchäft, * = onhe Umſatz.) 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde g emäß Bera 


; jū ung im „Monitor Polſti für den 5, Septbr. auf 5,9244 Ztoty 


eſtgeſetzt. 
t br. Danzig: Ueberweiſung 57,73 bis 
5786 ba N. N90 N in: Ueberweiſung Warſchau 46,95 bis 
415, Kattowitz 46,95—47.15, Polen 46,975--47,175, bar 
bis 47,975, Zürich: Ueberweiſung 58.20, London: 
ſun 450. R n c Ueberweiſung 58,65, Prag: 
37087), Mailand: Ueberweiſung 214,75. f 
Warſchauer Börſe vom. Geptbr, Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,98, 124,29 — 128.67, Bud 
gslo —, Helfingiors — Spaniel, zy Holland 357,50, 358,40 — 356,60, 
apan —, en 
Vork 8,90, Paris 80 15 34,91 — 


eberwei⸗ 
Ueberweiſung 


„ r 


Amtliche Devlſennotierungen der Danziger Börſe vom 


4. anziger Gulden wurden notiert: Deviien: 
regen 001 be N Ta Br., Newyork PEE E, Gd., na r reeg Br., 
Berlin —— Od., —.— Br. Warſchau 57.73 Gd. 57.88 Br. Noten: 
London — — Gb, —— Br. Newport —,— Gd, — — Br. Kopen⸗ 
bagen . Gd., —.— Br., Berlin —— Gd. —— Br, Warſchau 
7,16 Gd. 57,90 Br. e, ER 
e vom A, Septbr. i h 
l kon 25.20, Paris 20,28, Wien 73,18, Prag 
15,39, Italien 27,18. Belgien 72,20, Budapeſt 90,54, Hellingfors 
13,07¼, Sofia 3,75, Holland 208,20, Oslo 138,60, Kopenhagen 
138,60, Stockholm 139,00, Spanien 86,27¼ Buenos Aires 2,19, 
Tokio 2,72½ Rio de Janeiro —,Bukareſt 3,15½ Athen 4 57 Berlin 
123.00½ Belgrad 9,18, Konſtantinopel 2,70, Priv. Dist, 4), J., 


Di 
8,85 3t, do. kl. Scheine 8.84 


` 84—85, 


46—48, 


n ſveben e kannt werdenden amt⸗ 
r 1927 betrug die Herſtellung von Zigarren 


r. 46.875 


Berliner Deviſenkurſe. 


ft. D ür deaptiofe Aussa, In Reigsmart In Reichsmark 
Diskont. = 1 5 4. September 3. September 
fbe 8 Geld Brief Geld Brief 
* 
„Aires 1 Bei.! 1.164 | 1.768 | 1.764 | 1.768 
er ee . 1 Dollar] 4.193 4.201 4.193 4.201 
8.48% Japan. . . 1 Den.] 1.918 | 1.922 | 1928 1.832 
— airo. . . 1 äg. Pfd. 20,85 20.89 20.88 20,90 
— (Konſtantin 1 trt. Pfd. 2.183 2.187 2.180 0.184 
45% [London 1 Pfd. Steri.| 20.342 | 20.3 2 | 20.338 | 20,378 
4% [Newyork. 1 Dollar] 4,1920 4.2000 | 41910 | 4,1990 
— Riode Janeiro! Milr.] 0.499 0,501 0.499 0,501 
— füruquay 1 Goldveſ.] „4.261 4.269 4.261 4,269 
4.5 % Amſterdam . 100 Fl. 168,02 | 168.36 168.03 168.37 
10% Athen 3.4285 | 543F | 5424 | 5435 
4.5% Briſſel⸗ Ant. 100 Fre.] 58.27 | 5839 | 5827 | 58,39 
6% | Danzig . . 100 Guld,| 81.32 | 81.48 | 81.32 | 81, 
6%, |Seliingfors 100 fi. M.] 10.552 10.572 10.55 10.57 
5.5 % Italien . . . 100 Liraf 21.955 | 21.975 | 21.955 | 21,995 
7%, Jugoflavien 100 Din. 7.371 7.385 7.373 7.387 
5%, [Kopenhagen 100 Kr.] 111.86 | 112,03 | 111,87 | 112,00 
8%, [Liſſabon . 100 Elsc.] 19.83 18.87 18,83 18.87 
5.5% Oslo-EChrift. 100 Kr.] 111.81 | 112.03 | 111.81 | 112.08 
3.5% Paris. . . 100 Fre.] 18.37 | 16.41 | 16,345 | 16,395 
5% Prag.. . . 100 Kr. 12.424 | 12,444 | 12,421 | 12.441 
3.5 % Schweiz .. 100 Src.| 80,705 | 80,865 | 80.69 | 80.85 
10%, Sofia Leva 3.027 | 3.033 3.032 3.038 
5 % Spanien . . 100 Bej.| 69.60 69.74 69.65 63,79 
3,5% |Stodholm . 100 Kr.] 112,17 | 11239 11217 | 112,39 
6,5%, Wien Kr.] 59.07 | 59.19 | 59.067 | 59.197 
6%, [Budapeſt. .. Pengö] 73.07 73.21 73.07 73.21 
8 % [Warſchau .. 100 Z.] 46.95 | 47.15 | 46.925 | 47.125 
1 Dollar, gr. Schein 


ahlt heute für: 
e Bank Polſti 3 38 h 500 Bm. Sterling Bo, % 
100 franz. Franken 34,686 Zl., 1 weizer Franken 171, 
100 deuuſche Mart 211.625 3l., 100 Danziger Gulden 172,338 Zt., 
tſchech. Krone 26,319 Zl., öſterr. Schilling 125,137 Zt. AUS 


Produktenmarkt. 5 

Getreide. Warſchau, 4. September. Abſchlüſſe auf der Ge⸗ 
treide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko Station Warſchau: 
Roggen 37—37,75, Weizen 48—49, Braugerſte 36—36,50, Grützgerſte 
neuer Einheitshafer 36,50—37,50, Roggenkleie 26,50—27, 
Weizenkleie 26,50—27, Weizenmehl 4/0 A 87—88, Weizenmehl 4/0 
79—81, Roggenmehl 65proz. 56-57. Umſätze gering, Tendenz abs 
wartend. ; 

Getreide. Kattowitz, 4. September. Weizen für Inland 
Roggen für Inland 42—43, Hafer für Inland 39—40, 
Wintergerſte für Export 40—42, Sommergerſte für Export 48—50; 
franko Station des Abnehmers: Leinkuchen 58—60, Weizenkleie 
32—33, Roggenklete 31—32. Tendenz: ruhig. 

Berliner Produtktenbericht vom 4. September. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märt. 220—222, Sept. 233,00. Oktbr. 234,75, Dezbr. 239,50, März 
243, Roggen märk. 219—921, Sept. 234, Oltbr. 235,50, Dezhr. 287, 
März 240. Gerſte: Braugerſte 234-254. Futter⸗ u. n 
220—233, neue Wintergerſte 202—211. Hafer märt, —209.. Mais 
211-214. Weizenmehl 26.500,25. Roggenmehl 28,25—31,00. Weizen- 
kleie 15,00 bis —. Weizenkleiemelaſſe 16,20—16,50. Roggenkleie 15,75 
bis —,—. Raps 330.- 332.. Viktorigerbſen 4251, kl. Speiſeerbſen —. 
Futtererbſen —— bis —.—. Beluichten ——. Ackerbohnen —.—. 
Widen 30.00—32,00. Lupinen, blau 15,00— 16,00, Lupinen, gelb 
16,50 bis 17,50. Rapskuchen 19,20 — 19,70. Lein kuchen a ar A 
een e 17,50 bis 18,00. Soyaſchrot 21,00 — 21,70. Kartoffel- 

ocken —,—. ; Ä ; ` 

Tendenz für Weizen ſtetig, Roggen ſtetig. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 4, Septbr. Preis für 100 Kllogr. 


in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 140,00, Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalhüttenaluminium (98/99 % 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190. do in Walz⸗ oder Draht⸗ 
barren 99% 194, Reinnickel (98—99 / 350. Antimön⸗Regulus 
83—89, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 79,25—80,75. : 


Viehmarkt. 


Es wurden etr 
102 Bullen, 307 Kube und Färſen, 2586 Schweine, 410 Kälber und 
285 Schafe, — Ferkel, zuſammen 3755 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Jotz 
(Preiſe loto Viehmarkt Polen mit Handelstoiten): 2 

nder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeip. —.—. vollfleiih, ausgem. Ochſen von 
4—7 J. —.—, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere auss 
gemäſtete —,—, mä f 
S.. — Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgew. 150—156, vollfleiſch., jüngere 136—143, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere ——. — Färſen und 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
ewicht —,—, vollfleiſch. ausgem. Kühe von höchſtem Schlachtgew. 
Bis 7 Jahre 176—182, ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
unge Kühe und en 148—156, mäßig genährte Kühe und 
ken 130—140, ſchlecht genährte Kühe u. Färſen 100 —110, ſchlecht 
genährtes Jungvieh (Vielfraße) —.—. 

Kälber: beites Maſtvieh (Doppellender) —.—, ss ger 
mäſtete Kälber 200—210, mittelm. en Kälber und Säuger 
beiter Sorte 190—194, wenig. gem. Kälber u, gute Säuger 170—1 
minderwertige Säuger —.—. $ 42 

Schafe: Stallmaſt: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
146—156, ältere Maſthammel, mäß. Maſtlämmer u. gut genäbrte, 
junge Schafe 124—130, mäß. genährte Hammel u. Schafe 100—110. 

Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
—,—, vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 216—218, 
vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 210—212, voll⸗ 

eiichige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 200—206, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 186—196, Sauer 
und ſpäte Kaſtrate 140—180, 
Marktverlauf: ruhig. 


ig genährte junge, gut genährte ältere 


Preise für 50 Kilogramm Lebendgewicht Danziger Gulden. 
Auftrieb: 41 g ‘ be, 


ältere —,—, 
Bullen: en 


ſonſtige gane ge oder ausgemäftete 29—32 Ne end 
gering genähr 0 
aug emäftete, höchſten Schlachtwerts 52—54, 2 nene — 


Stallmaſt b. a ee Ältere D gut 
allma mittlere Ma ; 1. 
enährte Schafe 33.40, fleiſchiges Schafvieh 20—25. Schweine: 
Seiti weine über 300 Pfd. Lebendgew. 66—68, ponia, Schweine 
von ca. 240—300 Pfd. Lebendgew. 65—67, 3 weine von 
ca. 200—240 Pfund Lebendgewicht 64—65, vollfleiſchige Schweine 
von ca. 160-200. Pfund Lebendgewicht 62—64, Sauen 56—60. 

Marktverlauf: Rinder ſchleppend. Ueberſtand, Kälber und 
Schafe glatt geräumt. 7 geräumt. Bei Rindern fette 
Ware geſucht. Schwere, fette Schweine vernachläſſigt. K 

e Die notierten Preiſe ſind Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten ſämkliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichts verluſte. 
Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. 7 


Waſſerſtandsnachrichten. 
x tbr. Der Waſſerſtand der Weichſel be⸗ 
ne be 5 em ũ n jaz e + 2.06 beter; SAN 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes Krufe; für Handel und Wirtſchaft: 

ans Wieſe: für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 

eil: Marian epte; für Anzelgen und Reklamen: Edmund 

Przygodzki: Druck und Verlag von A. Dittmann, 
G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 3 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 191. 


x . e Biehmartt vom 4. September. Amtlicher Markt 
5 miſſion. = 5 
N e 474 Rinder (darunter 65 Ochſen. 


rt 


Modemagazin E. CYRUS, Bydgoszcz 


Gdańska 155 —— Telefon i 1433 


empfiehlt für die Herhstsaison seine reich mit 8 Damen-Konfektion versehenen Läger: 
Pelze i 
Mäntel | 
Kleider 
Blusen 
Hüte, sowie alle 
Saison-Neuheiten. 


Da ich eine sehr große Anzahl Herbstmäntel erhalten habe, veranstalte ich 
vom 5. bis 25. September einen 


— außergewöhnlichen Verkauf von Serien-Mänteln = 

I. Serie 165.— z} ll. Serie 65.— 21 pro Stück. 
Nur neueste Fassons. Erstklassige Ausführung aus besten Stoffen und Pelzen. 
Ich bitte um Beachtung der Ausstellungsfenster. 11899 


Saatgutwirischaft Lisnowo Zamek, pow- Grudziadz 


empfiehlt 


Original v. Stieglers Sobotka-Weizen 
Preis 85,— zł per 100 kg. 


v. Stieglers Sobotka-Weizen I. Absaat 


Preis 35% über Pos. Höchstnotiz. 


Rötlich-braune, kolbenförmige Aehre. Starkes, bräunliches Stroh. Sehr große Stand- 
und Winterfestigkeit. Fast steinbrandfrei. Geeignet für mittlere Weizenböden. 


Original Hildebrands Weiß-Weizen „B“ 
Preis 85,— zł per 100 kg. 


Eine Neuzüchtung durch Kreuzung von Balsens Dickkopf mit Cimbals Extra- 
Squarehead. Lange, dichtbesetzte Aehre, weißes, etwas glasiges Korn. Festes 
Stroh. Geeignet auch für leichtere Weizenböden. 


Fabelhaft 


sind die Leistungen der 


- Flötlher-Ieschmaschinen, 


Mit einer 


Hochleistungsdreschmaschine 


sind kürzlich auf einem Rittergut bei Danzig 
in 9 Arbeitsstunden 


= 820 Zir. 


Gerste gedroschen. 


Hime 


E Anerkannt von der Pomorska JIzba nee 
J. Muscate g Bestellungen nimmt auch entgegen 11283 
Landmaschinen 8. m. b. H. Posener Saatbaugesellschaft, T. z o. p., Poznan 
DANZIG | Tel. 60-77 Zwierzyniecka 13 Telegr. Saatbau. 
PR Sieindamm 8. 
Vertreter: Franc. Koss i Syn, Bydgoszcz. A t A A 


PEBE Lemke, Graudenz. na y 


Zur Herbſtſaat 


a ee eg 
biete ich den von der Pom. Jzba Roln. Torur 


oo 
ie ortable ? 3 öbel 
anerkannten Winterweizen an: 


Bilanz: De O € t t $ [empfehle unter güns 
beit d -Unterricht aa e rei de ch f — $ 
©: . LE gete o aala, Kachelöfen =; $ Se de ger drigin. Kittnauer Epppeizen 
$ Ausverkauf mit 20% Rabatt ? e ATON Sg eee 


Stiegler⸗Roggen Nr. 225 L aot 
wi | | Stiegler, We zen Nr. 22, „ii ab]. wegen Geſchäfts⸗Umſtellung. 11817 Zune. Bettit. Sar v. Slieglers Winterweizen 22, Abfaat 
itianer heil 4 1 e | Peiner Doggen T AD. M. Rautenherg i Ska. tiie, Herren. Jimmer Friedrichswerther Wintergerste 
gibt waggonweiſe ab j Bydgoszez, Jagiellońska 11. Telef. 1430. in. egg Müller 

Tiahrt, e vom. Chemo. [Wannow, Annowo bei Memo. . 


Die große Nachfrage 


nach 


Jähne-Pianos 


ist der beste Beweis für die Qualität derselben. 
Goldene Medaille. 11648 


Centrala Pianin 


Bydgoszcz, ul. Pomorska 10. Tel, 17—38. 
Vertretungen in allen größeren Städten Polens. 


11858 
Saatgutwirtſchaft. Kittnowo b. Boguſzewo 


Nur ein spezielles und fachmännisch eingeführtes Pelzgeschäft 
bürgt für Qualität, für Haltbarkeit und Ausführung des Pelzes. 
Nur einem Spezial-Pelzgeschäft kann man Vertrauen schenken. 
Nur eine Spezialfirma, die ausschließlich nur Pelzwaren führt 
garantiert für niedrige reelle Preise und für konkurrenzlos vorteilhafte 
Verkaufsbedingungen. ’ 
Nur eine speziale Pelzfirma, deren Warenlager groß ist und die Auswah 
allseitig, kann allen Ansprüchen gerecht werden. 
Nur ein Spezial- Peizwarenhaus übernimmt Verantwortung für die 


Ausführung von Reparaturen, Modernisierung und Umarbeitungen und garantiert für jede 
Art Kürschner-Arbeiten. 


Zur Herbst-Saat biete an: 


1 Die bedeutendste und spezielle Firma dieser Art ist das 11900 
Original Pelzgeschäft 
Pommerellent Jaworski i Nitecki 
ER winter- und dürrefest, starke Bestockung. Dworcowa 15 BYDGOSZCZ Telefon 13-41. 
Seit 3 Jahren in den Prüfungen der P. J. R. stets an I. Stelle, — m 
50 J über Posener Höchstnotiz. Preislisten gratis. Besichtigung ohne Kaufzwang. Erstklassige Kürschnerwerkstätte. 


Schlieter, Nowy Jusiniec p. Serock, rm. 


